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Kurzfassung

Stapf, K. R. G. & Hartmann, D. (1981): Zur Stratigraphie und Fazies der Hydrobien- 
Schichten im Steinbruch Budenheim bei Mainz (Tertiär, Unter-Miozän, Mainzer 
Becken). — Mitt. Pollichia, 69: 82—108, Bad Dürkheim/Pfalz.

Im Steinbruch Budenheim bei Mainz (nördliches Mainzer Becken) sind Hydrobien- 
Schichten in einer Mächtigkeit von 29—33 m erschlossen. Sie werden dort für die Zementher­
stellung abgebaut.

Mit Hilfe von 16 detailliert aufgenommenen Profilen wurden sie lithostratigraphisch und 
faziell studiert.

Dabei konnten die Profile jeweils in 7 einzelnen Folgen (A—G) gegliedert werden. Die 
Folgen haben unterschiedliche Mächtigkeit (1,50—6,50 m) und können vor allem mit ihren 
basalen Leithorizonten über den gesamten Steinbruchbereich korreliert werden. Sie setzen 
sich selbst wieder aus einzelnen dünneren Schichteinheiten zusammen und diese wiederum 
aus z. T. nur mm-dünne Einzellagen.

Die Hydrobien-Schichten bestehen aus einer Wechsellagerung von Kalksteinen, Mergeln 
bzw. Tonmergeln und Molluskenschill-Lagen. Die Sedimente sind gut geschichtet, wobei die 
feinschichtigen bis dünnbankigen Horizonte überwiegen.

An mehreren Stellen wurden Faunen- und Florenreste sowie Lebensspuren gefunden.

Abstract

Stapf, K. R. G. & Hartmann, D. (1981): Zur Stratigraphie und Fazies der Hydrobien- 
Schichten im Steinbruch Budenheim bei Mainz (Tertiär, Unter-Miozän, Mainzer 
Becken) [Stratigraphy and facies of the Hydrobia-Beds in the quarry Budenheim 
near Mainz (Tertiary, lower Miocene, Mainz Basin)]. — Mitt. Pollichia, 69: 82—108, 
Bad Dürkheim/Pfalz.

In the quarry Budenheim near Mainz (north of the Mainz Basin) 29—33 m thick Hydrobia- 
Beds exist. They are used for cement production.

With the help of sixteen detained profils they were lithostratifically and facially studied.
The profils could be classified into seven different types. The types are of different thickness 

(1.50—6.50 m) and can be correlated in their basal key horizons throughout the pit. They consist 
of several thinner layers and these are themselves made up of merely mm-thick layers.

The Hydrobia-Beds are composed of alternated stratification: limestone, marls, clay-marls 
and molluscan-shells. The sediments are well-bedded, the finely-bedded up to the platy layers 
are in the majority.

In several places relicts of animals and plants, as well as traces of life were found.
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Résumé

Stapf K. R. G. & Hartmann D. (1981): Zur Stratigraphie und Fazies der Hydrobien- 
Schichten im Steinbruch Budenheim bei Mainz (Tertiär, Unter-Miozän, Mainzer 
Becken) [La Stratigraphie et le faciès des «Hydrobien-Schichten» dans la carrière de 
Budenheim près de Mayence (Tertiaire, Miocène inférieure, Bassin de Mayence)]. 
— Mitt. Pollichia, 69: 82—108, Bad Dürkheim/Pfalz.

Dans la carrière de Budenheim près de Mayence (au Nord du bassin de Mayence), des 
«Hydrobien-Schichten» sont exploitées dans une épaisseur de 29 à 33 m. Elles sont démante­
lées pour la fabrication du ciment.

A l’aide de 16 profils détaillés, elles furent étudiées lithostratigraphiquement et facielle- 
ment. On a pu diviser, à chaque fois, les profils en 7 séries distinctes (A—G). Les séries sont 
d’épaisseur variable (1,50—6,50 m) et l’on peut mettre en évidence, sur l’ensemble de la 
carrière la limite de chaque couche. Elles mettent d’elles-mêmes en évidence des unités de 
couches minces uniques et, de nouveau, ces couches isolées, en partie, épaisses seulement de 
quelques mm.

Les «Hydrobien-Schichten» se composent d’un gisement variable de calcaires, de marnes, 
de marnes argileuses et de lumachelles. Les sédiments sont bien stratifiés où prédominent des 
horizons finement stratifiés jusqu’aux bancs minces.

On a trouvé en plusieurs endroits, des restes de faune et de flore, de même que des traces de vie.

STAPF & HARTMANN, Strat. u. Fazies d. Hydrobien-Schichten v. Budenheim

1. E i n l e i t u n g

Die vorliegende Arbeit beschäftigt sich mit einem Teil der Hydrobien-Schichten, 
die zum nördlichen Teil des Mainzer Beckens gehören.

Nach neuester Auffassung werden sie als Untere Hydrobien-Schichten be­
zeichnet und in das Unter-Miozän eingestuft (M artini 1981: 96, Abb. 3; 107, Abb. 4; 
110, Abb. 5).

Obwohl in der gleichen Gesteinsserie erst vor wenigen Jahren ähnliche Untersu­
chungen durchgeführt wurden (Tan 1972), war aufgrund des Fehlens von korre­
lierten Detailprofilen und der Erfassung sämtlicher Gesteinshorizonte eine erneute 
Untersuchung notwendig.

Die regionalgeologische Einheit des Mainzer Beckens, welche die im folgenden 
beschriebenen Unteren Hydrobien-Schichten enthält, stellt ein tertiäres Senkungs­
gebiet und zugleich eine nordwestliche Ausbuchtung des nördlichen Oberrhein­
grabens dar (Abb. 1). Im Sinne von G olwer (1968) wird in dieser Arbeit das Mainzer 
Becken nur als Einheit nordwestlich des Oberrheingrabens, südlich des Taunus und 
östlich des Nahe-Berglandes bzw. des nördlichen Pfälzerwaldes betrachtet (Abb. 1).

Da es strukturell von Störungen begrenzt wird und intern in ein Schollenmosaik 
gegliedert ist (Verwerfungstreppen, Randschollen, Horst- und Grabenzonen), ist es 
tektonisch gesehen mit den Brachfeldern vergleichbar, die weiter südlich den Rhein­
graben begleiten (Bruchfelder am Vogesen- und Schwarzwaldrand, z. B.: Zabemer 
Senke, Lörracher Tertiärhügelland oder Lörracher Flexurschollen (Stapf 1979, 
W ittmann 1970).

Sedimentologisch gesehen ist es trotz des Namens kein Becken, da es nur im N, 
NW und SW von höher gelegenen Randgebieten umgeben wird, während es im SE
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und E an den tiefer gelegenen Oberrheingraben angrenzt. Vielmehr hat es hier den 
Charakter einer Lagune (s. auch Rothausen 1969 und B est 1975) bzw. zu Zeiten 
erhöhter Kalksedimentation den Charakter einer Karbonatplattform (Struve 1973).

Obwohl das Mainzer Becken seit über 150 Jahren intensiv geowissenschaftlich, 
vor allem paläontologisch bearbeitet wird, liegen bisher nur wenige fundierte tekto­
nische und sedimentologische Untersuchungsergebnisse vor. Auch fehlt bis heute 
eine umfassende Gesamtbetrachtung des Beckens in seinen oben skizzierten 
Grenzen (s. Abb. 1).

Im Laufe seiner miozänen Geschichte drangen mehrere marine Ingressionen aus 
nördlichen Richtungen in das Becken ein (M artini 1981) und hinterließen außerhalb 
der oben erwähnten Strukturgrenzen Sedimente, die heute noch in Resten westlich 
und nordwestlich des engeren Beckens zu finden sind (Sonne 1972, W enz 1921, G eib 
1950,1973).

Während die seltenen, aber markanten, aus dem tertiären Nordseebecken stam­
menden, marinen Ingressionen Bildung und Fossilinhalt der marinen Horizonte der 
Hydrobien-Schichten steuerten, beeinflußte der Wasserkörper des benachbarten 
Oberrheingrabens das „autochthone” Sedimentationsgeschehen im Becken.

Die von B est (1975: 82) vertretene Meinung, daß die Geschichte des Mainzer 
Beckens ohne Kenntnis des Oberrhein-Grabens nicht verstanden werden kann, da 
sie aufs engste mit ihm verbunden ist, muß nachdrücklich unterstützt werden.

So soll unsere Arbeit auch dazu beitragen, das Budenheimer Profil besser mit 
dem von B est (1975) publizierten detaillierten Mainz-Amöneburger Profil und mit 
Profilen in der Grabenfazies korrelieren zu können.

STAPF & HARTMANN, Strat. u. Fazies d. Hydrobien-Schichten v. Budenheim

2. S t r a t i g r a p h i e

Der bearbeitete Kalksteinbruch, der von der Bonner Zementwerke AG betrieben 
wird, liegt unmittelbar östlich von Budenheim (TK 25 Bl. 5915 Wiesbaden) 
(Abb. 2).

Er hat eine Fläche von ca. 6000 m2 im aktiven Abbau und besitzt z. T. mehrere 
hundert Meter lange Abbauwände, die nach verschiedenen Himmelsrichtungen 
exponiert sind (Abb. 3).

Während im aktiven Ostteil des Steinbruchs der Abbau von Kalksteinen und 
Mergeln nach E, SE und S fortschreitet, wird der inaktive Westteil z. T. als Müllde­
ponie genutzt.

Der Steinbruch liegt in einer Höhe von 100 m ü. NN am Nordrand des rheinhes­
sischen Plateaus und ist nach F alke (1965) Teil einer abgesunkenen Scholle dieses 
Plateaus.

Die im Steinbruch anstehenden Gesteine werden zum Zwecke der Zementher­
stellung abgebaut. Über eine kurze Bahnstrecke werden sie zum nahe gelegenen 
Rhein gebracht, dort verschifft und nach Oberkassel bei Bonn in das dortige Zement­
werk verfrachtet. In den Jahren 1974—1979 wurden ca. 4 Mio. t Gesteinsmaterial 
abgebaut.
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Devon des Rheinischen Schiefergebir­
ges, z.T. von Tertiär diskordant über­
deckt
Hunsrück- und Taunus- Südrandstörung 

Westrandstörung des Mainzer Beckens 

R h ei ng ra ben hau ptrand Störung

Abb. 1: Geologisch-tektonische Strukturskizze des Mainzer Beckens und seiner Randge­
biete (nach Unterlagen von v. Gümbel 1897; Reis 1921; Wagner 1926; Schuster 
1934; Falke 1960; Doebl 1964; Plass 1966; Anderle 1970, 1974; Sonne 1972 b; 
Schmitt 1974; Behnke et al. 1978; Stapf & Strack 1980; Urban 1980; Reischmann 
1980; Körper 1981; Luppa 1981; Dreyer, Stapf & Franke 1982; Thum i. Vorher.; 
Klaassen i. Vorher, und Wörsdörfer i. Vorher.)
N--M =  Nahe-Mulde, M—B =  Mainzer Becken, A—N—H =  Alzey-Niersteiner Horst, 
D—H =  Dexheimer Horst, P—S—G =  Pfälzer Sattel-Gewölbe, H—H =  Hillesheimer 
Horst, P—M = Pfälzer Mulde, O—R—G =  Oberrheingraben.

Quartär des Oberrheingrabens 
und z.T. des Mainzer Beckens

Tertiär des Mainzer Beckens

Prätertiärer Untergrund und westl. Randgebiete __
des Mainzer Beckens (Rotliegendes, Buntsand­
stein ), z.T. von Tertiär diskordant überdeckt - i— r



STAPF & HARTMANN, Strat. u. Fazies d. Hydrobien-Schichten v. Budenheim

Mit der Profilaufnahme der Hydrobien-Schichten im Steinbruch Budenheim und 
Umgebung haben sich, wie bereits erwähnt, in den letzten Jahren schon andere 
Autoren beschäftigt. So hat B ozorgnia (1960) zwei Bohrprofile aus dem Raum 
Budenheim publiziert und für diesen Raum erstmals den Basishorizont der Hydro­
bien-Schichten mit Nonionoides demens (BIK) [Schäfer (1980), bei B ozorgnia: Glo- 
bigerinella? sp.] postuliert.
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Später beschäftigten sich F alke (1965) mit der Stratigraphie, Kawash (1974:124 ff.) 
mit der Biostratigraphie und T an (1972) speziell mit der Mikrofazies der Karbonat­
gesteine der Hydrobien-Schichten.

In der inhaltsreichen Arbeit von B est (1975) wird das Budenheimer Profil aus Tan 
(1972) übernommen; ein Verfahren, welches auch Kawash (1974) gewählt hatte.

Eine detaillierte, räumlich den gesamten Budenheimer Steinbruchbereich erfas­
sende Profilaufnahme (16 Einzelprofile) mit ihrer exakten Korrelierung führte erst­
mals H artmann (1980) durch. Im Gegensatz zu den Ergebnissen von Tan (1972) 
können jetzt die Unteren Hydrobien-Schichten nicht nur in 3 Unterabschnitte, 
sondern in 7 Folgen untergliedert werden (Folgen A—G).

STAPF & HARTMANN, Strat. u. Fazies d. Hydrobien-Schichten v. Budenheim

Abb. 3: Lage- und Höhenplan des Steinbruchs Budenheim b. Mainz. Stand April 1979. 
I bis XVI sind die Lokalitäten der Spezialprofile. X—Z ist eine Profillinie, auf die die 
Spezialprofile zum Zwecke der Korrelierung projiziert wurden (s. Abb. 24) (nach 
einer Zeichnung und mit freundl. Genehmigung der Bonner Portland-Zement­
werke AG).
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2.1. L i t h o s t r a t i g r a p h i s c h e r  A u f b a u  
d e r  e i n z e l n e n  F o l g e n

Die Folgen haben unterschiedliche Mächtigkeiten (1,50—6,50 m) und können vor 
allem aufgrund ihrer basalen Leithorizonte über den gesamten Steinbruchbereich 
verfolgt werden. Sie werden aus Schichten ungleicher Mächtigkeit, mit seitlich wech­
selnder Mächtigkeit und kontinuierlicher Schichtung aufgebaut. In unterschied­
lichen Profilhöhen sind Algenriffe eingelagert.

STAPF & HARTMANN, Strat. u. Fazies d. Hydrobien-Schichten v. Budenheim

Abb. 4: Übergang von dunklen Mergeln der Folge A in helle Kalksteine der Folge B.
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F o l g e  A

(Spezial-Profile X, XIV, XV, Mächtigkeit 2,26-4,01 m) s. Abb. 3, 6, 17, 21, 22 
und 24.

Sie besteht überwiegend aus dunklen, bituminösen Tonmergeln und Mergel­
tonen mit Hydrobienschill-Lagen.

Der Basishorizont (zugleich Basis der Unteren Hydrobien-Schichten) ist ein 4—6 
cm mächtiger, weißlichgrauer Kalkmergel, der Fischreste, undeutliche Trockenrisse 
im oberen Bereich, wenig Hydrobien und vor allem am Top sehr viele bis cm-große 
Gerolle enthält. Dieser Horizont ist mit dem von Best (1975) in Mainz-Amöneburg 
gefundenen Basishorizont der Unteren Hydrobien-Schichten identisch.

STAPF & HARTMANN, Strat. u. Fazies d. Hydrobien-Schichten v. Budenheim

F o l g e  B

(Spezial-Profile X, XIV, XV, XVI, Mächtigkeit ca. 4,50 m) s. Abb. 3,6,17,21,22,23 
und 24.

Überwiegend helle Kalksteine wechsellagemd mit Hydrobien-Schill und 
Mergeln. Beginn der Algenriffbildung.

An der Basis beginnen die Kalksteine mit einem sehr markanten Farbwechsel 
(hellgelbbrauner Kalkstein) über den dunklen Mergeln (s. Abb. 4).

F o l g e  C

(Spezial-Profile I, II, III, V, VI, VII, IX, XIV, XVI, Mächtigkeit 1,50-1,90 m) 
s. Abb. 3, 6, 8, 9,10, 12,13, 14,16, 21, 23 und 24.

Hydrobienschill, mit Mergeln wechsellagemd.

An der Basis tritt ein Aufarbeitungshorizont (? Ingressionshorizont) auf, der aus 
einem 2—20 cm mächtigen, grünlichen Mergel besteht. In diesem Mergel sind Kalk- 
gerölle, Hydrobien-Schill und Landschnecken eingelagert. Im oberen Teil ist eine 
Pflanzenreste-Lage entwickelt. An manchen Stellen sind Vertebratenreste 
(Knochen) zu beobachten. Normalerweise erreicht die Mächtigkeit max. 10 cm. Die 
gelegentlich 20 cm erreichende Mächtigkeit stellt unregelmäßig ins Liegende grei­
fende, verfestigte Partien dar.
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F o l g e  D

(Spezial-Profile IV, V, III, II, I, VI, VII, VIII, IX, XII, XIV, XVI, Mächtigkeit 4,00- 
5,30 m) s. Abb. 3, 6, 11, 12, 10, 9, 8,13, 14, 15, 16, 19, 21, 23 und 24.

Kalksteinbänke wechsellagernd mit Kalkknollenhorizonten. An der Basis ist ein 
deutlicher Aufarbeitungshorizont (? Ingressionshorizont) in Form eines 5—15 cm 
mächtigen grünlichen Mergels ausgebildet. Er enthält Mergelkalk-Gerölle (Durch­
messer 0,2 bis 4 cm, mit charakteristischer Horizontal-Textur), sehr viele Mollusken­
bruchstücke, Landschnecken und Hydrobien, an manchen Stellen sehr viel 
Knochen- und Wurzelreste. Am Top befindet sich eine 0,5 cm mächtige, dunkle 
Pflanzenreste-Lage.

Direkt im Liegenden dieses Horizontes kann man an manchen Stellen einen 
kalkigen, verfestigten Horizont ebenfalls mit Mergel-Kalkgeröllen beobachten, der 
bis 0,60 m Mächtigkeit erreichen kann (s. Abb. 5).

STAPF & HARTMANN, Strat. u. Fazies d. Hydrobien-Schichten v. Budenheim

Abb. 5: Grüne Mergel mit liegenden hellen Kalksandsteinen, die einen Aufarbeitungshori­
zont an der Basis der Folge D bilden. Bildbreite ca. 40 cm.

F o l g e  E

(Spezial-Profile IV, V, III, VIII, XII, XIII, Mächtigkeit 2,70-3,60 m) s. Abb. 3,6,11,12, 
10, 15,19, 20 und 24.

Hydrobienschill-Lagen wechsellagemd mit Hydrobienschill-Kalksteinen. Ausbil­
dung mächtiger Algenriffe.
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Die Basis besteht aus einem Mytilus-Horizont in einer Mächtigkeit von 0—15 cm. 
Neben gut erhaltenen Mytilus-Schalen treten Mytilus-Schill und Hydrobien auf. Bei 
der Korrelierung mehrerer Profile lassen sich auffällige laterale Veränderungen 
feststellen. In unmittelbarer Nähe von Algenriffen liegt er als A/y/zVws-Kalksteinbank 
vor und hat eine max. Mächtigkeit von 10—15 cm. Mit zunehmender lateraler Entfer­
nung von den Algenriffen verringert sich die Anzahl kompletter Mytilus-Schalzn bei 
gleichzeitiger Zunahme von Mytilus-SchiW und Hydrobien. In einer Entfernung von 
ca. 20—40 m von den Algenriffen sind schließlich nur noch winzige Perlmutt- 
Plättchen als Reste der Mytilus-Schalen zu beobachten. Der Horizont keilt in dieser 
Entfernung vom Algenriff dann aus. Diese Merkmale lassen sich an mehreren 
Stellen des Steinbruchs erkennen.

STAPF & HARTMANN, Strat. u. Fazies d. Hydrobien-Schichten v. Budenheim

F o l g e  F

(Spezial-Profile IV, VIII, XII, XIII, Mächtigkeit 6,00-6,50 m) s. Abb. 3,6,11,15,19, 
20 und 24.

Hydrobienschill-Lagen mit einzelnen Hydrobienschill-Kalksteinen.

Daneben mächtige Algenriffe.

An der Basis tritt ein „Krokodilhorizont” auf, der aus einem 20-40 cm mächtigen, 
braunvioletten, beigebraunen bis beigegelben, sandigen Hydrobien-Schill mit sehr 
viel Molluskenbruch und Landschnecken besteht, in dem rel. häufig Vertebraten­
reste (Krokodil-, Schildkröten- und Säugerreste und Vogelknochen) sowie Chara- 
ceen zu finden sind.

Ähnlich aufgebaute Horizonte, allerdings mit geringerer lateraler Bedeutung, 
sind auch im Hangenden und Liegenden zu beobachten, z. B. 70—90 cm oberhalb 
des „Krokodilhorizontes” sowie 60—90 cm oberhalb Basis der Folge E.

F o l g e  G

(Spezial-Profil XIII, Mächtigkeit 6,00 m) s. Abb. 3, 6, 20 und 24.

Überwiegend helle Kalksteine mit Hydrobien-Schill- und Mergelzwischenlagen.

Aufgrund einer 3,00-4,00 m mächtigen Profillücke ist die direkte Basis der Folge 
G nicht zugänglich. Die unterste 30 cm mächtig aufgeschlossene Kalksteinbank 
enthält so viel Congerien-Schill, Hydrobien und Landschnecken, daß von einem 
Congerienschill-Kalkstein gesprochen werden kann.

90



Abb. 6: Gesamtprofil der Unteren Hydrobien-Schichten im Steinbruch 
Budenheim b. Mainz. Stand April 1980. Maßslab 1:50' (die 
Bänke unter 10 cm Mächtigkeit sind unmaßstäblich vergrößert;.



STAPF & HARTMANN, Strat. u. Fazies d. Hydrobien-Schichten v. Budenheim

2.2 Die Spezialprofile I bis XVI und ihre Korrelierung

Ulil

H

c x

T

l

Kalkstein

Calcarenit (aus Hydrobien, Algenresten, Ostracoden), unverfestigt

Kalkmergel bis Tonmergel, unverfestigt

Wechsellagerung aus Hydrobienschill und Mergel, unverfestigt

Wechsellagerung aus Hydrobienschill und Kalksteinbänkchen

Wechsellagerung aus Mergel und Kalksteinbänkchen

Mytilus-Bank

Aigen-Riffe

Kalkknollen in unverfestigtem Mergel

Vertebratenreste

Fischreste

Pflanzenreste

Wurzelreste

Abb. 7: Legende zu den Spezialprofilen I bis XVI.
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STAPF & HARTMANN, Strat. u. Fazies d. Hydrobien-Schichten v. Budenheim

2.2 Die Spezialprofile I bis XVI und ihre Korrelienmg

' Kalkstein

1 Calcarenit (aus Hydrobien, Algenresten, Ostracoden), unverfestigt 

Kalkmergel bis Tonmergel, unverfestigt 

w Wechsellagerung aus Hydrobienschill und Mergel, unverfestigt 

%% Wechsellagerung aus Hydrobienschill und Kalksteinbänkchen 

§  Wechsellagerung aus Mergel und Kalksteinbänkchen

Mytilus-Bmk

i  Aigen-Riffe

Kalkknollen in unverfestigtem Mergel

-7-i Vertebratenreste

Euschreste

Pflanzenreste

Wurzelreste

Abb. 7: Legende zu den Spezialprofilen I bis XVI.

91



O
lo

20 cm Kalkstein aus Hydrobien-Schill, braun-grün
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12 cm Mergel, braun, mit Hydrobien-Schill und wenig Kalkknollen

25 cm Kalkstein, mit Hydrobien-Schill, Landschnecken, schmalen Wurm-Gängen bzw. Röhr­
chen, und weichen Mergel-Geröllen. Ein Teil der Fossilien zerrieben, sehr viel Schalen­
bruchstücke

20 cm Mergel, tonig, beigegrün, mit Kalkknollen 

12 cm Kalkstein, dicht, hart, laminiert

40 cm Hydrobien-Schill, harte und lockere Lagen in Wechsellagerung, in manchen Lagen fast nur 
Schill, obere Hälfte gelb-braun, untere Hälfte grau-blau

10 cm Mergel, tonig, grünlich, mit weißen Mergel-Geröllen (0 bis 1 cm), z. T. diagenetisch ver­
festigt, mit Schrumpfrissen

20 cm Mergel, tonig, von oben nach unten grünbraun, rostbraun un d beigegrün wechsellagemde 
Farbzonen

5 cm Mergel mit Hydrobien-Schill, locker, z. T. in knollige Kalksteine übergehend (mit 
Schwundrissen)
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40 cm Mergel, tonig, grün-braun, wechsellagernd mit Hydrobien-Schill-Mergel, gelb-braun, mit 
Hydrobien-Schillkalkstein (2-3 cm)

42 cm Kalkstein, hart, laminiert, mit Hydrobien-Schillagen und Landschnecken mit zwischen­
geschalteten Mergellagen

8 cm Hydrobien-Schill (und viel Molluskenbruch und Perlmutt), z. T. verfestigt

50 cm Mergel, braun-beige, rostbraun gefleckt, wechsellagernd mit Hydrobien-Schillagen, tonig, 
gelb-braun, einzelne dünne, verfestigte Hydrobien-Schillagen, feingeschichtet

10 cm Mergel, grünlich, mit Kalkgeröllen und Hydrobien-Schill

18 cm Kalkstein, Hydrobien-Schill, grünlich, nicht sehr hart, mit braunen Gängen (Wurzelreste)

5 cm Mergel, tonig, beigegrün-braun, Hydrobien-Schill, mit braunen Gängen (Wurzelreste) 
5 cm Kalkstein, mit braunen Gängen (Wurzelreste)
7 cm Mergel, siltig, rötlichbeige, rostbraun punktiert

13 cm Mergelkalkstein, nicht sehr hart, weiß, mit vielen Gängen (Wurzelreste)
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25 cm Mergel, siltig, mit Hydrobien-Schill, rostbraun-beige, mit braunen Gängen (Wurzelreste) 
und Mergel, tonig, grünlich

8 cm Kalkstein, hart, splittrig, grau-grün, mit Röhrchen und wenig Hydrobien-Schill 
5 cm Mergel, mürb, weißbeige, wenig Hydrobien-Schill und mit einzelnen Kalkknollen

45 cm Kalkstein, hart, grünlich, mit Hydrobien-Schill, Wurm-Röhrchen, Querklüften, Mollus­
kenschalenbruch

5 cm Mergel, mürb, weißbeige, mit wenig Hydrobien-Schill und einzelnen Kalkknollen

25 cm Kalkstein, hart, mit Hydrobien-Schill

35 cm Hydrobien-Schillagen wechsellagernd mit Mergel, tonig, grün-braun, oliv, rostbraun, im 
oberen Teil ein 2 cm mächtiges Kalkbänkchen

Abb. 8: Spezialprofil I. Maßstab 1:25, Mächtigkeit 4,87 m



40 cm Kalkstein, hart

20 cm Mergel, hellbeige, tonig, mürbe, mit harten und dichten Kalkknollen

20 cm Kalkstein, hart

50 cm Mergel, hellbeige, tonig, mürbe mit harten und dichten Kalkknollen

50 cm Kalkstein, hart, dicht

60 cm Mergel, hellbeige, tonig, mürbe, mit harten und dichten Kalkknollen

35 cm Mergel, tonig, wechsellagernd mit harten Kalkbänkchen

30 cm Hydrobien-Schill, locker, untere Hälfte graublau-weiß, horizontal feingeschichtet, obere 
Hälfte gelbbraun, horizontal bis leicht gerippelte Schichtung. Der obere Teil geht in Mer­
gelkalk über. Die Farbe wird rostbraun bis beige mit schwarzen Einschaltungen. Oberste 
3 cm reiner Tonmergel

10 cm Aufarbeitungshorizont, Mergel, tonig, grünlich, mit Mergelkalk. Geröll 0 0,2-2 cm, die 
wahrscheinlich aus dem darunterliegenden Horizont stammen, nicht sehr hart, weiß, mit 
Hydrobien, kantengerundet. Sehr viel Molluskenbruchstücke, Landschnecken und 
Hydrobien, an manchen Stellen sehr viel Knochenreste

20 cm Kalkstein, hart, aber nicht dicht, hellweiß bis hellgrau-grünlich, mit charakteristischen 
rundlich- bis ovale Körpern. Sie sind im Vergleich zum Gestein selbst sehr weich und in 
sich fein geschichtet. Sehr viel braune Wurzelreste, vereinzelt Hydrobien und Land­
schnecken

60 cm Mergel, tonig, braun-gelb, wechsellagernd mit Hydrobien-Schill, Einschaltungen von ca. 
2 cm mächtigen Kalksteinbänkchen oder Linsen. Im Mergel eine sehr dünne, schwarze 
Pflanzenreste-Lage. An der Basis lockerer Hydrobien-Schill übergehend in sehr harten 
Kalkstein

35 cm Kalkstein, sehr hart, mit Hydrobien-Schillagen

50 cm Mergel, oberer Teil gelbbraun, mit Hydrobien-Schill, locker sandig, unterer Teil hell gelb­
braun, tonig

Abb. 9: Spezialprofil II. Maßstab 1:25, Mächtigkeit 4,80 m



Abb. 6: Gesamtprofil der Unteren Hydrobien-Schichtenim Steinbruch 
Budenheim b. Mainz. Stand April 1980. Maßstab 1:50' (die 
Bänke unter 10cm Mächtigkeit sind unmaßstäblich vergröbert).



150 — *  Übergang in ein Kalkalgen-RifT

60 cm Hydrobien-Schill-Kalkstein, hart, dicht, mit Undschnecken

U 0 Cm to n tee r'w r o ^ iloriinitKdia^enAt'SĈ b,verfesti8ten Horizonten, braungelb, eingeschaltet 
g e b i l d e t ^  ’ 8 ’ braUn‘ ° er ° bere Tei 1St ähn,ich dem Kalkknollen-Honzont aus-

30 cm Hydrobien-Schill-Kalkstein, hart, dicht

180 cm Hydrobien-Schill, eingeschaltet sind diagenetisch verfestigte Horizonte und dünne Mer­
gellagen, grünbraun. In manchen Lagen sind die Hydrobien umkrustet

20 cm Mergel, tonig, braungrün bis braunbeige, mit wenig Hydrobien, im oberen Teil auch 
Hydrobien-Schill-Horizonte. Eingeschaltet sind mm-dünne schwarze Pflanzenreste-
Lagen

70 cm Hydrobien-Schill, eingeschaltet sind diagenietisch verfestigte Bänkchen, mit mm-dünnen, 
schwarzen Pflanzenreste-Lagen

10 cm Mergel, tonig, grüngrau, mit wenig Hydrobien, eingeschaltet sind mm-dünne schwarze 
Pflanzenreste-Horizonte

20 cm sandiger Hydrobien-Schill mit sehr viel Molluskenbruch, obere Hälfte braunviolett, untere 
gelbbraungrün, mit Knochenresten

SO cm Hydrobien-Schill-Kalkstein, hart, dicht, grau

30 cm Hydrobien-Schill, locker, braungelb 

15 cm Mergel, grüngelbbraun, mit Hydrobien

14 cm Kalkstein, mit Hydrobien-Schill, Landschnecken und Molluskenbruch, hart, dicht

35 cm Hydrobien-Schill, braungelb bis grüngelb, eingeschaltet Tonmergel 

8 cm Kalkstein, grünblau, mit Schrumpfrissen

80 cm Hydrobien-Schill, obere 50 cm braungelb mit Tonmergellagen, dann 20 cm Hydrobien- 
Schill, graublau mit Tonmergellagen, unterer Teil Hydrobien-Schill, gelbbraun

1 cm Pflanzenreste-Lage, braun

90 cm Hydrobien-Schill, mit diagenetisch verfestigten Horizonten, gelbbraun, mit Landschnek- 
ken und Molluskenbruch

10 cm Mytilus-Bank

45 cm Kalkstein, hart, rötlich, mit Hydrobien-Schill und Landschnecken. Im oberen Bereich z. T . 
nicht verfestigt, mit bis zu 1 cm Pflanzenreste-Horizont, braun-schwarz und Wurzelreste. 
Im Kalkstein kleine ausgelaugte Hohlräume mit Kalkalgen, Übergang zu einem Kalkalgen- 
RifT (Breite 15-20 m, Höhe 10-20 tn)

80 cm Hydrobien-Schill mit Tonmergeleinschaltungen. Von oben nach unten: braunrötlich, 
graugrün, hellbeige, grünlich und gelb, mit vereinzelten Landschnecken und braunen 
Wurzelresten

150 cm Kalkstein, hart, dicht, mit Hydrobien-Schill und Undschnecken, in Hohlräumen Kalk- 
algen-Tapeten, vereinzelte Knochenreste

25 cm Mergel, tonig. mürb, hellbeige, mit harten, dichten Kalkknollen

35 cm Kalkstein, hart, dicht, mit viel Hydrobien und Undschnecken

20 cm Mergel, tonig, mürb. hellbeige, mit harten, dichten Kalkknollen

D
Abb. 11: Spezialprofil IV. Maßstab 1:25, Mächtigkeit 13,38 m



40 cm Kalkstein, hart

40 cm Mergel, mürbe, weißbeige, mit Kalkknollen, hart, dicht

40 cm Kalkstein, hart, dicht

50 cm Mergel, mürbe, weißbeige, mit Kalkknollen, hart, dicht

30 cm Kalksteinbänkchen, wechsellagernd mit Mergel

50 cm Mergel, beigebraun, wechsellagernd mit Hydrobien-Schillagen, weiß-gelbbraun, im obe­
ren Teil z. T. verfestigt, im unteren Teil mit sehr vielen Wurzelresten

30 cm Aufarbeitungshorizont, obere Hälfte als Mergel, grünlich, mit sehr vielen Kalkgeröllen, 
untere Hälfte linsenartig verfestigt, mit Landschnecken

60 cm Mergel, tonig, hellbraun bis beigebraun, wechsellagernd mit Hydrobien-Schill, eingeschal­
tet sind Kalkstein-Bänkchen und -Linsen, braunrötlich, mit Wurzelresten

20 cm Kalkstein, mit Hydrobien-Schillagen und Querklüften, mit Landschnecken

80 cm Mergel, tonig, beigebraun, eingeschaltet sind Kalklinsen, die oberen 10 cm wie Aufarbei­
tungshorizont, mit vielen Wurzelresten

15 cm Aufarbeitungshorizont, Mergel, tonig, grünlich, mit sehr vielen Kalkgeröllen, mit Hydro­
bien-Schill und Landschnecken, im oberen Teil Pflanzenreste-Pflaster

20 cm Hydrobien-Schill-Kalkstein, hart, z. T. nicht verfestigt, mit Wurzelresten

10 cm Mergel, siltig, beige

Abb. 13: Spezialprofil VI, Maßstab 1:25, Mächtigkeit 4,85 m
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t e t  e ' n  ^ a r t  m ' 1 ^ n Se n  u n (* L ö c h e rn ,  in  d e r  M itte  ist e in  M e rg e l-H o r iz o n t  e in g e s c h a l-

35 c m  M e rg e l,  to n ig ,  m ü rb e ,  h e llb e ig e ,  m it h a r te n ,  d ic h te n  K a lk k n o lle n

50 c m  K a lk s te in ,  h a r t ,  m it L a n d s c h n e c k e n

35 c m  M e rg e l,  to n ig ,  m ü rb e ,  h e llb e ig e ,  m it h a r te n ,  d ic h te n  K a lk k n o lle n

35 c m  M e rg e l,  w e c h s e lla g e r n d  m it  K a lk b ä n k c h e n

40  c m  M e rg e l,  to n ig ,  w e c h s e lla g e rn d  m it H y d ro b ie n -S c h i l l .  f e in g e s c h ic h te t  U n te r e  g ra u b la u -  
b r a u n ,  o b e re  H ä lf te  b r a u n - g e lb b r a u n ,  b e s te h t  fa s t n u r  a u s  H v d ro b ie n -S c h i l l  u n d  a m  T o p  
z. T . v e rfe s tig t

5 c m  A u f a r b e i tu n g s h o r iz o n t ,  g r ü n lic h ,  m it  v ie l H y d r o b ie n .  L a n d s c h n e c k e n ,  u n d  v iel M o llu s ­
k e n b ru c h ,  m it  G e r ö ll  a u s  h e lle m  M e rg e lk a lk  ( w a h r s c h e in lic h  a u s  d e m  d a r u n te r l i e g e n d e n  
H o r iz o n t ) ,  a m  T o p  0 ,2  c m  s c h w a rz e r  P f la n z e n re s te - H o r iz o n t

15 c m  M e rg e lk a lk s te in ,  g r ü n g ra u b r a u n ,  m it  s e h r  v ie l b r a u n e n  W u rz e l re s te n  u n d  G e r o l le n  ’ u m  
Q u e r s c h n i t t  0 .5 /0 .5  c m  b is  4 /3  c m  g ro ß )  m it c h a ra k te r i s t i s c h e r  H o r iz o n ta l- T e x tu r

C C

6 6

. 60  c m  M e rg e l,  to n ig ,  b e ig e  u n d  h e l lb r a u n  w e c h s e lla g e r n d  m it  H y d ro b ie n -S c h i l l .  m it W u rz e l-  
* r e s te n ,  o b e r e r  T e il to n ig ,  r o s tb r a u n  u n d  w e iß

8 c m  K a lk s te in ,  h a r t ,  d ic h t ,  m it  H y d r o b ie n - S c h i l la g e n  

2 c m  M e rg e l ,  to n ig .

20  c m  H y d r o b ie n - S c h i l l -K a lk s te in ,  h a r t

c 6

B

80 c m  M e rg e l,  w e c h s e lla g e r n d  m it  H y d r o b ie n - S c h i l la g e n .  v o n  o b e n  n a c h  u n te n :  g r a u b r a u n ,  g e lb ­
b r a u n ,  b e ig e  u n d  g r ü n lic h ,  im  o b e r e n  B e re ic h  z. T . v e r f e s tig t ,  m it  W u rz e l re s te n

20 cm  A u f a r b e i tu n g s h o r iz o n t :  K a lk s te in  m it H y d ro b ie n -S c h i l l .  o b e r e r  T eil g rü n lic h ,  m it K alk - 
^  g e rö ll

25 c m  M e rg e l ,  to n ig ,  b r a u n  u n d  w e iß b ra u n ,  m it  H y d ro b ie n -S c h i l l  u n d  W u rz e l re s te n  

12 c m  K a lk s te in ,  d ic h t ,  h a r t ,  la m in ie r t

30  c m  M e rg e l,  to n ig ,  m it  H y d ro b ie n -S c h i l l  u n d  b r a u n e n  E in s c h lü s s e n ,  o b e r e r  T e il g r ü n -b r a u n ,  
u n t e r e r  T e il b e ig e b r a u n - r ö t l i c h

6  c m  K a lk s te in ,  h a r t ,  d ic h t
3 c m  M e rg e l ,  t o n ig  ti . . . . .  .

30 c m  K a lk s te in ,  h a r t ,  d ic h t ,  b e ig e g r ü n ,  m it L a n d s c h n e c k e n  u n d  M o llu s k e n b ru c h  u n d  W u rz e l-

10 c m  M e rg e l ,  to n ig .  b e ig e

20 c m  H y d r o b ie n - S c h i l l -K a lk s te in ,  h a r t

20  c m  M e rg e l ,  to n ig .  g ra u , w e c h s e lla g e r n d  m it  H y d ro b ie n -S c h i l l .  g e lb b r a u n

Abb. 14: Spezialprofil VII, Maßslab 1:25, Mächtigkeit 7,01 m
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25 c m  H y d r o b ie n - S c h i l l ,  s a n d ig ,  g e s c h ic h te t ,  h e l l -g e lb -b e ig e b ra u n

2 0  Cm K Ä t “ h r  V ie len  M o l*u s k e n ^ r u c h s ,ü c k e n ,  im  o b e r e n  T e il ä s .ig «  K d k -

65 cm Hydrobien-Schill-Kalkstein, hart, dicht, grau

120 c m  H y d ro b ie n -S c h i l l ,  w e c h s e lla g e r n d  v e rfe s tig te  u n d  n ic h t  v e r fe s tig te  L a g e n , z u m  T e il p la t t ig

80  c m  H y d ro b ie n -S c h i l l ,  b e ig e b r a u n g e lb ,  m it  e in g e s c h a l te te n  M e rg e l la g e n , o b e r e  2 0 c m  m it  M o l-  
lu s k e n b r u c h  ( g rü n l ic h )  u n d  P f la n z e n r e s te n ,  la g e n w e is e  v e rfe s tig t

5 c m  A /jn /w s-S c h ill-H o riz o n t.  D ie  M ä c h t ig k e i t  s c h w a n k t  z w is c h e n  2 u n d  8 c m . D ie  M u s c h e ln  
s in d  z. T . k le in  (2  b is  6  c m )  u n d  z. T . z e r r ie b e n .  A n  m a n c h e n  S te lle n  s in d  d ie  M u s c h e ln  v o n  
b r a u n e n  K r u s te n  u m h ü l l t .

5 c m  H y d r o b ie n - S c h i l l ,  b r a u n b e ig e ,  lo c k e r ,  z. T . a ls  k le in e  L in s e n  v e rfe s tig t

35 c m  K a lk s te in ,  h a r t ,  g r a u b e ig e ,  m it  H y d ro b ie n -S c h i l l  u n d  L a n d s c h n e c k e n ,  u n d  m it  v e re in z e l ­
te n  K n o c h e n r e s te n .  Im  G e s t e in  s in d  v ie le  H o h l r ä u m e  (o  3 6 /1 8 , 6 /1 5 , 8 /4  c m ) , d ie  m it 
A lg e n  g e fü l l t  s in d . E in  T e il d ie s e r  H o h l r ä u m e  u n d  d e r  L a n d s c h n e c k e n  s in d  m it  C a lc it ­
k r is ta l le n  ta p e z ie r t .  D e r  o b e re  T e il d e s  G e s te in s  b e s te h t  fa s t n u r  a u s  H y d ro b ie n -S c h i l l .  In  
d e m  G e s t e in  is t  e in e  S p a l te  z u  b e o b a c h te n ,  d ie  m it  A /y n /w j-D etr itu s  g e fü l l t  ist.

70  c m  H y d r o b ie n - S c h i l l ,  s iltig , b e ig e  ( H y d r o b ie n s a n d ) ,  m it  L a n d s c h n e c k e n  u n d  b r a u n e n  W u rz e l ­
r e s te n

4 0  c m  K a lk s te in ,  h a r t ,  m it  H y d r o b ie n - S c h i l l  u n d  L a n d s c h n e c k e n ,  m it  v e r e in z e l te n  K n o c h e n ­
r e s t e n ,  d ie  H y d r o b ie n  s in d  z. T . rö tl ic h

15 c m  M e rg e l,  to n ig ,  m ü r b e ,  h e llb e ig e ,  m it  h a r te n ,  d ic h te n  K a lk k n o lle n ,  m it  s e h r  v ie le n  H y d r o ­
b ie n

4 0  c m  K a lk s te in  m it  H y d ro b ie n -S c h i l l ,  h a r t ,  m it  s e h r  v ie le n  L a n d s c h n e c k e n  u n d  m it  v e re in z e l te n  
L ö c h e rn  ( W u r m g ä n g e n )

50  c m  M e rg e l ,  to n ig ,  m ü r b e ,  h e llb e ig e ,  m it  h a r t e n ,  d ic h te n  K a lk k n o lle n ,  m it  s e h r  v ie le n  H y d r o ­
b ie n

40  c m  K a lk s te in ,  h a r t ,  m it  L a n d s c h n e c k e n  u n d  b r a u n e n  W u rm - G ä n g e n

30  c m  M e rg e l ,  to n ig ,  m ü r b e ,  h e llb e ig e ,  m it  h a r te n ,  d ic h te n  K a lk k n o lle n

30 c m  K a lk s te in ,  h a r t

Abb. 15: Spezialprofil VIII, Maßstab 1:25, Mächtigkeit 7,70 m
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30  c m  K a lk s te in ,  m it  H y d r o b ie n - S c h i l l ,  v iel 
L ö c h e r n  ( W u r m -G ä n g e n )

L a n d s c h n e c k e n  u n d  K a lk a lg e n s tr u k tu re n  m it

30  c m  M e rg e l ,  to n ig ,  r o s tb r a u n  b is  g r a u b la u ,  w e c h s e ln d  m it  H y d r o b ie n - S c h i l la g e n  s e h r  fe in  
g e s c h ic h te t

18 c m  H y d r o b ie n - S c h i l l ,  w e c h s e lla g e m d  m it  M e rg e ln ,  h e llb e ig e w e iß  b is  b r a u n ,  in  d e n  
H y d r o b ie n la g e n  s e h r  v iel Z e r re ib s e i

6 c m  M e rg e l ,  to n ig ,  b r a u n - r o s tb r a u n ,  s e h r  fe in  g e s c h ic h te t

30  c m  K a lk s te in  m it  H y d r o b ie n  u n d  L a n d s c h n e c k e n  u n d  M o llu s k e n b ru c h ,  g r a u - b r a u n rö t l ic h  
m it  r ö tl ic h - b r a u n e n  E le m e n te n  ( W u r z e lr e s te ? )

8 c m  M e rg e lk a lk ,  z. T . d ia g e n e t is c h  v e rfe s tig t ,  m ü rb e ,  m it  H y d r o b ie n - S c h i l la g e n

50 -6 0  c m  K a lk s te in ,  h e l lg e lb b r a u n ,  lu ti t i s c h ,  H y d r o b ie n - f ü h re n d ,  k o m p a k t ,  m it  L a n d s c h n e c k e n ,  
10 c m  ü b e r  B a s is  u n d  a n  d e r  B asis  H y d r o b ie n - r e ic h e  P a r t ie n ,  u n r e g e lm ä ß ig e  O b e r f lä c h e , 
E r o s io n s e r s c h e in u n g e n  a n  d e r  B asis

5 c m  H y d r o b ie n - S c h i l la g e n ,  g e lb b r a u n

6 c m  M e rg e l,  b r a u n ,  z. T . d u n k e lg r a u b r a u n  u n d  g r ü n lic h b ra u n ,  in d e r  M it te  3 cm  m ä c h tig e
H y d r o b ie n a n r e ic h e r u n g .  Im  H y d r o b ie n - f re ie n  B e re ic h  z. T . m m - d ü n n e ,  h e lle  L a g e n

3 c m  H e l lg e lb lic h g ra u e  L a g e n , in  d e r  M it te  1 c m  m ä c h t ig e  d u n k e lb r a u n e  L a g e , l a m in ie r t ,  m it 
z. T .  g r ü n l ic h e n  L a m in a e  in  d e r  o b e r s te n  L ag e

10 c m  M e rg e l,  d u n k e lg r a u b r a u n ,  la m in ie r t ,  m it  h e l lg r a u b r a u n e n  L a m in a e , im  u n te r e n  T eil e in e  
1 m  m ä c h t ig e  H y d r o b ie n la g e

1 c m  h e l lb r a u n e  L a g e , z. T . d u n k e lg r ü n

26 c m  M e rg e l ,  d u n k e lg r a u b r a u n  b is  d u n k e lg r a u g rü n ,  la m in ie r t ,  m it  z. T . h e l lg r a u b r a u n e n  
L a m in a e  u n d  m a x . 2 c m  m ä c h t ig e n  H y d r o b ie n la g e n

36 c m  H y d r o b ie n - S c h i l l ,  w e iß lic h g ra u  m it  9  g r a u b r a u n e n  T o n m e rg e l la g e n  ( je w e ils  m ax . 2 c m )

7 c m  T o n m e rg e l ,  u n t e n  g ra u , n a c h  o b e n  b r a u n

40  c m  T o n m e rg e l ,  g ra u  b is  g r a u g r ü n ,  m it  5 H y d ro b ie n -S c h i l la g e n  ( je w e ils  m ax . 2 c m ) , la m in ie r t

30  c m  W e c h s e l la g e r u n g  a u s  b r a u n e n  M e rg e ln  ( la m in ie r t ,  H y d r o b ie n f ü h r e n d ,  m ax . 6  c m ) u n d  
H y d r o b ie n - S c h i l la g e n ,  a n  d e r  B a s is  6  c m  m ä c h t ig e  b r a u n e  M e rg e lla g e

55-60  c m  C a lc a r e n it ,  h e llg e lb l ic h g r a u , re l. lo c k e r , H y d ro b ie n - re ic h

4-6 c m  K a lk m e rg e l,  w e iß lic h g ra u  b is  h e llg ra u , m it  G e r o l le n  (v o r  a lle m  a m  T o p ) , w e n ig e n  H y d r o ­
b ie n ,  u n d e u t l i c h e n  T r o c k e n r i s s e n  u n d  F is c h r e s te n

3 c m  H y d ro b ie n -S c h i l la g e  b z w . C a lc a r e n it ,  m it  d e u t l i c h e n  T r o c k e n r i s s e n ,  d ie  v o n  d e n  ü b e r ­
la g e r n d e n  M e rg e l to n e n  v e rfü l l t  s in d

7 c m  K a lk m e rg e l,  u n t e n  h e llg r a u g r ü n ,  o b e n  g ra u , m it  e b e n e r ,  s c h a r f e r  B a s is, la m in ie r t ,  in  d e r  
M it te  E in la g e r u n g  e in e r  0 ,5  c m  m ä c h t ig e n  H y d r o b ie n - S c h i l la g e n ,  m it  k o h l ig e n  P f la n z e n ­
r e s te n

5 c m  W e c h s e l la g e r u n g  a u s  H y d ro b ie n -S c h i l l  u n d  e in e r  M e rg e lla g e
5 c m  M e rg e l,  d u n k e lg r a u  la m in ie r t
9  c m  M e rg e l,  h e llg r ü n lic h g ra u ,  la m in ie r t ,  m it  3 m a x . 0 ,5  c m  m ä c h t ig e n  H y d r o b ie n - S c h i l la g e n  im  

o b e r e n  T e il, in  d e r  M it te  E in la g e r u n g  e in e r  h e lle n ,  la m in ie r te n ,  o s t r a c o d e n r e ic h e n  L ag e : 
s c h a r fe  B a s is-  u n d  T o p b e g r e n z u n g ;  in  d e r  N ä h e  d e r  B asis  s e lte n  e in g e la g e r te  k o h lig e  P f la n ­
z e n r e s te

12-13 c m  W e c h s e l la g e r u n g  a u s  H y d ro b ie n -S c h i l l -  u n d  M e rg e l la g e n  ( la m in ie r t )
30  c m  M e rg e l,  d u n k e lg r a u ,  l a m in ie r t ,  H y d r o b ie n - f ü h re n d

7 c m  H y d r o b ie n - S c h i l la g e ,  g ra u  b is  h e llg ra u , d a r u n te r  11 c m  g r a u e r  M e rg e l m it 2 c m  H y d r o b ie n -  
S c h i l le in la g e r u n g

10 c m  H y d r o b ie n - S c h i l l  m it  C a lc a r e n it  in  d e r  N ä h e  d e r  B asis  u n d  a m  T o p  (g ra u , lo c k e r ,  m ax . 
1,5 c m  m ä c h t ig )

19 c m  M e rg e l,  g ra u  b is  g r a u g r ü n ,  to n ig ,  z ä h , H y d r o b ie n - f ü h re n d ,  s te l le n w e is e  m it b is  m ax . 
60  c m  la n g e n ,  10 c m  d ic k e n  M e rg e ls te in - K o n k r e t io n e n ,  w e iß lic h g ra u  a n w i t te rn d

7 c m  M e rg e lk a lk s te in ,  b la u g r a u ,  h a r t ,  H y d r o b ie n - f ü h re n d ;  c h a ra k te r i s t i s c h e ,  w e it  a u s h a l t e n d e  
B a n k : w e iß lic h g ra u  a n w i t t e m d

75 c m  M e rg e l b is  T o n m e rg e l ,  m it  w e n ig e n  H y d r o b ie n  u n d  2 b e ig e f a rb ig e n ,  m m - d ü n n e n  L a g e n  
m it  k o h l ig e n  P f la n z e n r e s t e n  ( H o lz s t r u k tu r  z. T . n o c h  e rk e n n b a r ) ,  m it  F i s c h r e s te n ,  M e rg e l 
z e r fa ll t  in  p o ly g o n a le  B r u c h s tü c k e ,  b i tu m in ö s

47 c m  H y d r o b ie n - S c h i l l ,  h e l lg e lb b r a u n  b is  g ra u  10 cm  u n te r  T o p  e in e  4 c m  m ä c h t ig e  g r a u g r ü n e  
M e rg e l la g e ,  im  u n te r e n  B e re ic h  d u n k e lg r a u  m it V io le t t s t ic h ,  im  o b e r e n  T e il d u n k le ,  k o h ­
lige  L a g e n  (m a x . 1 c m  m ä c h t ig ) ,  u m  s o lc h e  k o h lig e  L a g e n  z. T . s e k u n d ä r  r o s t f a r b e n e  H ö fe ,  
im  M e rg e l T r o c k e n r is s e ,  d ie  m it  H y d r o b ie n - S c h i l l  v e r fü l l t  s in d

5 c m  H y d r o b ie n - S c h i l l ,  d u n k e lg r a u  m it  V io le t t s t ic h ,  d u n k e l  u m k r u s t e t e  H y d r o b ie n

30 c m  K a lk s te in ,  h e llg e lb l ic h ,  m it  H y d r o b ie n ,  s e h r  s ta r k  z e rk lü f te t  (d ie  S o h le  d e r  T ie fg r u b e n ­
t ra s s e  b i ld e n d )

10 c m  M e rg e lk a lk s te in ,  h a r t ,  g rü n lic h ,  s e h r  s ta rk  z e rk lü f te t

15-20 c m  M e rg e l ,  g r ü n -o l iv g r ü n ,  m it  H y d r o b ie n - S c h i l l -L in s e n ,  z. T . m it  V e r te b r a te n k n o c h e n ,  im  
o b e r e n  T e il e in e  u n r e g e lm ä ß ig e  d ü n n e  H y d ro b ie n -S c h i l la g e

2 c m  H y d r o b ie n -S c h i l la g e

45 c m  T o n m e rg e l ,  g ra u  b is  g r a u g r ü n ,  b i tu m in ö s ,  z ä h

15 c m  H y d r o b ie n - S c h i l l ,  b r a u n  b is  h e l lb r a u n ,  im  u n te r s te n  T e il w e c h s e lla g e m d  m it  g r a u g r ü n e n  
T o n m e rg e ln

60  c m  T o n m e rg e l ,  d u n k e lg r a u ,  b i tu m in ö s ,  im  o b e r s te n  T e il te i lw e is e  g r a u g r ü n ,  z ä h

4  c m  H y d r o b ie n - S c h i l la g e ,  g ra u s c h w a rz ,  z. T . b r a u n

25 c m  T o n m e rg e l ,  g r ü n ,  im  u n te r e n  
H y d r o b ie n la g e n  m it  b r a u n e n

T e il w e iß lic h g rü n ,  im  o b e r s t e n  T e il h o r iz o n tw e is e  d ü n n e  
P f la n z e n r e s te n ,  z. T . m it  M u s c h e ln ,  z ä h

K a lk s te in ,  w e iß  b is  g r ü n lic h  w e iß  g e fle c k t

Abb. 17: Spezialprofil X, Maßstab 1:25, Mächtigkeit 9,70 m



35 cm Kalkstein, hart, dicht, mit Hydrobien-Schill

f 12 c m  H y d r o b ie n - S c h i l l -M e r g e l ,  s il tig , m ü r b e ,  b e ig e ,  m it  W u r z e l r e s te n  

13 c m  H y d r o b ie n - S c h i l l -K a lk s te in ,  h a r t ,  d ic h t

> 20  c m  H y d r o b ie n - S c h i l l .  s iltig , b e ig e b r a u n  u n d  b r a u n g r a u ,  u n d  to n ig e r  M e rg e l ,  b e ig e ,  m it  s e h r  
v ie le n  b r a u n e n  W u r z e l r e s te n

1 12 c m  K a lk s te in ,  h a r t ,  d ic h t ,  g ra u , m it  s e h r  v ie le n  b r a u n e n  W u r z e l r e s te n ,  v e re in z e l te  H y d r o b ie n

30 c m  K a lk s te in ,  h a r t ,  d ic h t ,  m it  H y d r o b ie n - S c h i l l  u n d  L a n d s c h n e c k e n

18 c m  M e rg e l ,  s il tig , m ü r b e ,  b e ig e  m it  w e n ig  H y d r o b ie n  

20  c m  K a lk s te in ,  z. T . H y d r o b ie n - S c h i l l -K a lk s te in ,  h a r t ,  d ic h t

45 c m  H y d r o b ie n - S c h i l l ,  b r a u n - g r a u ,  m it  e in g e s c h a l te te n  M e rg e l la g e n , b r a u n  ( im  u n te r e n  T e il 
e in  b r a u n s c h w a r z e r ,  2 m  m ä c h t ig e r  H o r iz o n t )

35 c m  K a lk s te in ,  n ic h t  s e h r  h a r t ,  g ra u , m it  H y d ro b ie n -S c h i l l  u n d  v e r e in z e l te n  L a n d s c h n e c k e n ,  
m it  k le in e n  G e r o l l e n  ? (1 c m )  im  o b e r e n  T e il, m it  w e n ig e n  k le in e n  b r a u n e n  W u rm - G ä n g e n

140 c m  H y d r o b ie n - S c h i l l ,  ro s tg e lb ,  w e c h s e l la g e m d  m it  M e rg e l,  h e ll - b la u g r a u , s a n d ig ,  z. T . v e r-  
fe s t ig t -p la t t ig

35 c m  K a lk s te in ,  h a r t ,  z e rk lü f te t ,  b i ld e t  d ie  m it t l e re  S o h le .  D a  g ro ß e  F lä c h e n  d e s  G e s t e in s  z u  
b e o b a c h te n  s in d ,  k a n n  m a n  e r k e n n e n ,  d a ß  d a s  G e s te in  n ic h t  e b e n  ist, s o n d e r n  d a ß  e s  in 
s ic h  V e r t ie fu n g e n  b i ld e t  (o  1 0 -3 0  m ), d ie  w a h r s c h e in lic h  d u r c h  d ie  A u f la s t  v o n  d a r ü b e r ­
l ie g e n d e n  R if fe n  v e ru r s a c h t  w u rd e n .

10 c m  H y d r o b ie n - S c h i l l ,  b r a u n

B
Abb. 18: Spezialprofil XI, Maßstab 1:25, Mächtigkeit 4,25 m



100 Cm h d t S i r i S i f n i l i l f  a*1’ p la t4 8 ; i a g en w eise ,  v e r f e s lig l o d e r  lo c k e r ,  g e lb b r a u n ,  ln  d ie s e r  E in ­
h e i t  i s t  e in  k le in e s  A lg e n n fT  (B re i te  ca. 4  c m  u n d  H ö h e  ca. 80 c m )  e in g e s c h lo s s e n

60  c m  K a lk s te in ,  h a r t ,  d ic h t

4 0 0  c m  H y d r o b ie n - S c h i l la g e n ,  p la t t ig ,  la g e n w e is e  v e rfe s tig t  o d e r  lo c k e r , g e lb b r a u n .  In  d ie s e r  E in ­
h e it  is t  e in  k le in e s  A lg e n n fT  (B re i te  ca. 2 m  u n d  H ö h e  ca. 40  c m )  e in g e s c h lo s s e n

40  c m  H y d r o b ie n - S c h i l l -K a lk s te in ,  h a r t

160 c m  H y d r o b ie n - S c h i l la g e n ,  h e ll ,  in  d e n e n  to n ig e  M e rg e lh o r iz o n te  e in g e s c h a lte t  s in d , fe in  
g e b ä n d e r t .  In  d e n  H y d r o b ie n - S c h i l la g e n  g ib t  e s  s te l le n w e is e  v e rfe s tig te  S te lle n ,  a b e r  
a n s o n s t e n  s in d  d ie  H y d r o b ie n  m e is te n s  g a n z  fre i v o n  B in d e m i t te ln .  Z w is c h e n g e s c h a lte t  
s in d  e in  8 c m  m ä c h t ig e r  K a lk s te in ,  h a r t ,  m it  S c h w u n d r i s s e n ,  u n t e r e r  T e il m it  H y d r o b ie n ,  
d e r  o b e re  T e il o h n e ,  u n d  e in  1 c m  m ä c h t ig e r  K a lk s te in  ( a n o r g a n is c h ? ) ,  l in s e n a r t ig

18 c m  M e rg e l ,  to n ig ,  g e lb b r a u n ,  m it  v ie le n  H y d r o b ie n  u n d  w e n ig  M o llu s k e n b ru c h s tü c k e n

18 c m  M e rg e l ,  g r ü n b r a u n  b is  b r a u n ,  m it  s e h r  v ie le n  H y d r o b ie n  u n d  m it  s e h r  v ie le n  M o llu s k e n ­
s tü c k e n ,  s a n d ig

25 c m  H y d r o b ie n - S c h i l l -K a lk s te in ,  h a r t ,  d ie  H y d r o b ie n  s in d  w e iß  u n d  te i lw e is e  g e lb

20  c m  H y d r o b ie n - S c h i l l ,  g e lb b r a u n rö t l ic h ,  w e c h s e lla g e m d  lo c k e r  u n d  v e rfe s tig t

25  c m  M e rg e l,  g r a u b r a u n  u n d  g r a u g e lb lic h -b r a u n ,  H y d ro b ie n -S c h i l la g e n  in  W e c h s e l la g e ru n g , 
f e in  g e s c h ic h te t .  In  d e r  M it te  d ie s e r  E in h e i t  ist e in e  ca. 2 c m  m ä c h t ig e ,  b i tu m in ö s e ,  to n ig e  
M e rg e lla g e  e in g e s c h a l te t .  Ü b e r  d ie s e r  L ag e  s in d  s e h r  v ie le  w e iß rö t l ic h e  P e r lm u tt e r p l ä t t ­
c h e n  z u  b e o b a c h te n ,  d ie  a ls  A /jn /w ^ -S c h a le n b ru c h  z u  e r k e n n e n  s in d . D ie se  L ag e  k e il t  n a c h  
S ü d e n  a u s .

18 c m  H y d r o b ie n - S c h i l l -K a lk s te in ,  h a rt .  D ie  H y d r o b ie n  s in d  z. T . g e lb lic h ,  m it L a n d s c h n e c k e n  
u n d  b r a u n e n  G ä n g e n  u n d  M o l lu s k e n b ru c h s tü c k e n

60  c m  H y d r o b ie n - S c h i l l ,  s a n d ig ,  s iltig , b e ig e b r a u n ,  g e lb b r a u n ,  m it  e in g e s c h a l te te n  M e rg e lla g e n , z. 
T . v e r f e s tig t .  D ie  H y d r o b ie n s c h a le n  s in d  z. T . rö tl ic h

38  c m  H y d r o b ie n - S c h i l l -K a lk s te in ,  s e h r  h a r t ,  d ic h t ,  g ra u -h e ll ,  d ie  H y d r o b ie n  s in d  z. T . rö tl ic h

18 c m  M e rg e l ,  m it  H y d r o b ie n - S c h i l l ,  s il tig , m ü r b e ,  b e ig e - b ra u n ,  d ie  H y d ro b ie n  s in d  z. T . rö tl ic h

60  c m  K a lk s te in ,  h a r t ,  d ic h t ,  m it  H y d r o b ie n - S c h i l l ,  m it  v ie le n  G ä n g e n  u n d  m it L a n d s c h n e c k e n ;  
d a s  G e s t e in  is t  r ö t l ic h g r a u b ra u n ,  d ie  H y d r o b ie n  s in d  w e iß

30  c m  M e rg e L  to n ig ,  m ü r b e  h e llb e ig e ,  m it  h a r te n ,  d ic h te n  K a lk k n o lle n

10 c m  K a lk s te in ,  h a r t ,  d ic h t

D
Abb. 19: Spezialprofil XII, Maßstab 1:25, Mächtigkeit 11,00 m



vielen kleineren Wurm-Gängen25 cm Kalkstein, mit Hydrobien-Schill und

40 cm Mergel, locker, beige, mit viel Hydrobien und Landschnecken, wenig Congerien

0 cm Kalkstein, hart, n
-1 ...... "r V y u,i?c ,lc" unu vereinzelt umascnnecken.
.t zapfenartig ausgebildet. In Gestein viele Wurm-Gänge und Löcher

3 cm Mergel, mürbe

it wenig kleinen

100 cm Hydrobien-Schill wechsellagemd mit Congerien-Schill, z. T. gemischt, gelbbraun, zwi­
schengeschaltet sind harte Bänkchen, in denen auch zweiklappige Congerien Vorkommen. 
Wasser-Austritt

Mergel, sandig olivgrün, mit viel Hydrobien, stellenweise verfestigt im 
dünne tomge Lage mit einer braunen Pflanzenreste-Tapete

oberen Teil sehr

18 cm Mergel, tonig. fossilleer, grünbeige, polyedrisch zerbröckelt

15 cm Congerien und Hydrobien-Schill z. T. zerrieben, braun bis gelb-braun, z. T. verfestigt

12 cm Hydrobien-Schill, z. T. zerrieben, locker, gelbbraunbeige, nicht so viel Congerien

30 cm Kalkstein mit Hydrobien-Schill und sehr viel Congerien, viele Landschnecken, grau, ver­
einzelte rötliche Hydrobien

300 bis 400 cm sind nicht zugänglich

30 cm Kalkstein, hart

20 cm Mergel, mürbe, siltig, beige mit Kalkknollen

55 cm Hydrobien-Schill, wechselnd lockere und harte Lagen, gelbbraun und graubraun, an der 
Basis Kalkbank mit z. T. gelösten Hydrobien

55 cm Hydrobien-Schill, z. T. zerrieben, geschichtet, gelbbraun-weiß, manche Lagen dunkel­
braun bis schwarz, mit verfestigten Bänkchen

25 cm Hydrobien-Schill, sandig, mit viel Molluskenbruch und Landschnecken, vereinzelte 
Characeen, manche Stellen verfestigt. Obere 2 cm tonig, dunkelbraun

45 cm Kalkstein, Hydrobien-Schill, grauweiß, vereinzelt Landschnecken

330 cm Hydrobien-Schill, gelbbraun-weiß, locker, mit diagenetisch verfestigten Bänkchen und 
zwischengeschalteten graubeigen Mergellagen

4 cm Mergel, tonig, feingeschichtet, beige, braunbeige, gelbbeige, überlagert von einer hauch­
dünnen Pflanzenrestetapete

17 cm Hydrobien-Schill, sandig grünlichgraubeige, mit sehr viel Molluskenbruch und Land­
schnecken, Knochenreste, z. T. leicht verfestigt

70 cm Hydrobien-Schill, mit eingeschalteten dünnen, mergeligen Horizonten, geschichtet, die 
Hydrobien in manchen Lagen gelbbraun, andere weiß, lagenweise locker und verfestigt, 
obere 2 cm rostbraun mit Hydrobien-Schill und -Zerreibsei

40 cm Hydrobien-Schill, sandig, unterer Teil siltig, beigegelb, rostbraun gefleckt, oberer Teil 
braunbeige, mit sehr viel Molluskenbruch und Landschnecken (die meisten sind hohl). 
Knochenreste und vereinzelt Characeen, z. T. leicht verfestigt

50 cm Hydrobien-Schill-Kalkstein, beigerötlich, mit schwarzen Flecken, Hydrobien weiß, z. T 
rötlich

130 cm Hydrobien-Schill, locker, hell, gelbbeige, braunbeige, leicht verfestigt, in der Mitte ca. 
40 cm sehr sandig, mit sehr viel Molluskenbruch und Landschnecken, bräunlich

60 cm Hydrobien-Schill, gebändert, graublau, wechselnd mit Mergellagen, braunbeige

120 cm Mergel mit Hydrobien, braunrötlichbeige, z. T. graubeige

10 cm Mytilusbank. Beginn eines Kalkalgen-Riffs (Breite ca 15 m, Höhe ca. 10 m)

20 cm Kalkstein, hart, graurötlich, mit Landschnecken vereinzelte Characeen mit Calcit-Belag 
und sehr wenig Knochenreste. Hohlräume mit Kalkalgen

Abb. 20: Spezialprofil XIII, Maßstab 1:25, Mächtigkeit 21,92 m



I Uülüil. !.

r t i

h  f E i

r i i i Jx x  i ; 11I~L  I I .-CI

I  »-
j Ti~!~ ' 1 1 i [

*5 »

i i i  x

B

#  f

»n«.n,M «. mi, dkhltn

140 cm Kalkstein, hart, mit sehr vielen Löchern (Wurm-Gängen) und Landschnecken

20 cm Mergel, tonig, mürbe, he.lbeige, z. T. rotbraun, mit harten, dichten Kalkkno.len

0 cm Kalkstein, hart, mit Landschnecken und Wurm-Gängen

C C 6 0

o cCGC

45 Cm und^Landscltnecken' hel'beige' mit We"iger und kleineren harten- Achten Kalkknollen 

35 cm Hydrobien-Schill, z. T. mit einzelnen verfestigten Bänkchen

35 cm M w geU onig , grün-braun, wechsellagemd mit Hydrobien-Schillagen, fein geschichtet.

T 13 cm Aufarbeitungshorizont, Mergel grün bis grün-braun, nit sehr viel Mergel-Geröllen (1/0,5  
t bis 0,2/0,3 cm), vielen Landschnecken und viel Molluskenbruch. Am Top 0 3 cm Pflan-

|  zenrestetapete, und Wurzelreste

60 cm Mergel, mit Hydrobien-Schillagen, beige, grünlich, z. T. verfestigt und als Mergelbank 
erscheinend, mit Schwundrissen, splittrig

25 cm Hydrobien-Schill-Kalkstein

n Mergel, siltig, beige, z. T. mürbe, mit Hydrobien und Wurzelresten. Im oberen Teil Hydro­
bien-Schillagen mit sehr viel Zerrreibsel
Unterer Teil Aufarbeitungshorizont (nicht charakteristisch ausgebildet)

n Hydrobien-Schill-Kalkbank, graublau, mit braunen Wurzelresten 

n Mergel, tonig, blaugrau und braun, mit Hydrobienzeireibsel

36 cm Kalkstein, hart, beige, mit kleinen Wurm-Gängen und Wurzelresten, z. T. quer zerklüftet

24 cm Kalkstein, hart, grünlich, mit braunen Wurzelresten

50 cm Mergel, tonig, grau-grünlich, z. T. giftgrün-blau, wechsellagemd mit Hydrobien-Schilla­
gen, mit Zerreibsei, beigegrau. Obere Hälfte grau, beige mit z. T. verfestigten Stellen

12 cm Mergel, tonig beige-braun, mit Hydrobien-Schillagen, mit Zerreibsei

T 18 cm Mergel, tonig, schwarzbraun-grau, mit Hydrobien-Schillagen, z. T. mit Wurzelresten oder 
( Gängen, mit fein verteiltem kohligen Material

13 cm Mergel tonig, zäh, grünlich, mit viel Molluskenbruch, Hydrobien, Characeen, und mit klei­
nen Gängen? Wurzelreste?, manchmal mit giftgrünen Elementen

28 cm Kalkstein, hart, hell-blaugrau, z. T. mit Querklüften und vereinzelten Hydrobien

I

C C C 

C r

« * C

G  C  C

c  c
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c C C

i  Mergel, tonig, grünlich, braunbeige, mit Hydrobien-Schillagen

50 cm Kalkstein, nicht sehr hart, beigerötlich, mit rostbraunen Elementen (wahrscheinlich kleine 
Wurm-Gänge), mit Stellen, die nicht verfestigt sind (mürbe). Diese Stellen sind mit Algen­
resten besiedelt (kleine Anfänge von Algenwachstum), mit vereinzelten Landschnecken, 
mit Querklüften, die z. T. mit Calcit überzogen sind.

4 cm Mergel, mürbe hellbeige, mit feinen Röhrchen?
5 cm Kalkstein, geschichtet-laminiert, mit sehr vielen großen Elementen, deren Querschnitt 2/2

bis 6/3 cm ist. Sie haben horizontale Struktur oder Schrumpfrisse, das Material ist merge­
lig, mürbe, nicht verfestigt

4 cm Mergel, mürbe, hellbeige
12 cm Mergel, tonig, dunkelbraun, feingeschichtet, beige, mit wenig Hydrobien, obere 2 cm 

grünlich, z. T. verfestigt und wellig
5 cm Hydrobien-Schill, hellbraun-rötlich, Hydrobien z. T. schwach umkrustet, z. T. zerrieben
5 cm Mergel hellbraun und dunkelbraun, feingeschichtet

45 cm Mergelkalkstein, gelbbraunbeige, z. T. ment verfestigt, mit Landschnecken, rötliche Ele­
mente und Querklüfte, die mit Calcit überzogen sind, vereinzelte kleine Hohlräume mit 
Calcit. Untere 10 cm aus mürbem, unverfestigtem Mergel. Der Übergang zwischen den 
verfestigten und nicht verfestigten ist wellig-wulstig. Obere 5 cm sind auch unverfestigt

10 cm Kalkstein, grau-grün-braun, laminiert-geschichtet, mit deutlich zu erkennenden Sdiichl- 
flächen, eingeschaltet mm dünne Hydrobien-Schillagen.

200 cm Mergel, tonig, grau-schwarz, wechsellagemd mit Hydrobien-Schillagen

A Abb. 21: Spezialprofil XIV, Maßstab 1:25, Mächtigkeit 11,84
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55 cm Kalkstein, hart, dicht

25 cm Mergel, grün, braun

50 cm Kalkstein, hart, dicht, hellgrau

c m  M e rg e l,  o b e r e r  T e ,l g m n lic h ,  u n t e r e r  T e il b r a u n ,  m it  s e h r  k le in e n  M o llu s k e n b m c h s tü c k e n  

4 0  c m  K a lk s te in ,  h a r t ,  h e llg ra u , u n t e r e r  T e il m it  H y d r o b .e n  u n d  M o llu s k e n b m c h s tü c k e n

uj cm
T ei 1 d u n k e  1*'o b e r e r  TeU*1h e H?i n ^ e n  e i w e c h s e l ,a 8 eijn d  m it  H y d ro b ie n -S c h i l la g e n . u n te r e r  
s c h a l te t  ist)  h e  ( n  d e n  e ,n  w e n ,ß e M il l im e te r  d ü n n e r ,  b la u e r  H o r iz o n t  e m g c -

14 cm  M e rg e l, to m g , g r ü n g ra u ,  z ä h , m it  H y d r o b ie n  u n d  v ie le n  g rö ß e r e n  M o llu s k e n b ru c h s tü c k e n

23 c m  K a lk s te in ,  h a r t ,  b la u g ra u , m it  H y d ro b ie n -S c h i ll  u n d  m it  Q u e r k lü f te n  

25 c m  M e rg e l,  b r a u n - b la u g r a u ,  b is  b e ig e ,  m it  e in g e s c h a l te te n  H y d ro b ie n -S c h i l la g e n

17 c m  M e rg e l,  to n ig ,  b la u g ra u  b is  g ra u , m it  H y d ro b ie n -S c h i ll

8 cm  M e rg e l,  to n ig ,  r o s tb r a u n  b is  s c h w a r z b r a u n ,  m it  v e re in z e l te n  H y d r o b ie n

60 c m  K a lk s te in  b is  M e rg e lk a lk s te in ,  h a r t ,  r ö tl ic h b e ig e ,  m it  s e h r  v ie le n  d ü n n e n  W u rm - G ä n g e n  
u n d  L ö c h e rn  ( b ra u n r ö t l ic h ) ,  rö tl ic h  g e f le c k t,  m it  Q u e r k lü f te n

15 c m  M e rg e l ,  m ü r b e ,  h e ll  m it  e in g e s c h a l te te n ,  h a r te n ,  la m in ie r te n  K a lk b ä n k c h e n  

13 c m  M e rg e l ,  to n ig ,  r o s tb r a u n  b is  b r a u n ,  s e h r  f e in  g e s c h ic h te t

33 c m  M e rg e lk a lk s te in ,  n ic h t  s e h r  h a r t ,  r ö t l ic h b r a u n ,  m it  s e h r  k le in e n  r o s t f a r b e n e n  F le c k e n  u n d  
s e h r  k le in e n  W u rm - G ä n g e n ?  ( r o tb r a u n ) ,  m it  Q u e r k lü f te n

15 c m  M e rg e lk a lk ,  te i ls  h a r t ,  te i ls  m ü r b e ,  b e ig e ,  n ic h t  g e s c h ic h te t .  In  d e r  N ä h e  d ie s e s  P ro fi ls , a b  
d ie s e m  H o r iz o n t  f a n g t e in  k le in e s  A lg e n rifT  a n  (ca . 2 m  b r e i t  u n d  2 m  h o c h )

10 c m  K a lk s te in ,  h a r t ,  la m in ie r t ,  h e l lb r a u n  b is  h e llg ra u

10 c m  M e rg e l,  m u  H y d r o b ie n - S c h i l l ,  b r a u n  b is  r o s tb r a u n ,  in  d e r  M it te  ist e in  b e ig e r  T o n h o r iz o n t  
e in g e s c h a l te t .  B e im  A n s c h lä g e n  d ie s e s  S e d im e n ts  w ird  e in  B i tu m e n g e ru c h  fre i.

34 c m  M e rg e l ,  w e c h s e l la g e m d  m it  h e lle n  H y d r o b ie n - S c h i l la g e n  u n d  b r a u n - g r ü n s c h w a rz e m  to n i-  
g e m  M e rg e l u n d  m i l l im e te r d ü n n e n ,  b e ig e n  M e rg e l la g e n , s e h r  fe in  g e s c h ic h te t

47  c m  H y d r o b ie n - S c h i l la g e n ,  h e llb e ig e ,  w e c h s e lla g e m d  m it  g ra u e m , to n ig e m  M e rg e l, m it L a n d ­
s c h n e c k e n  u n d  m it  H y d r o b ie n b r u t la g e n ,  im  o b e re n  T e il s in d  5 b r a u n e ,  to n ig e  M c rg e lla g e n  
e in g e sc h a lte t..

28 c m  M e rg e l ,  to n ig ,  z ä h ,  g ra u , w e c h s e lla g e r n d  m it  h e l le n  u n d  d u n k le n  H y d r o b ie n - S c h i l la g e n

6 c m  H y d r o b ie n - S c h i l la g e .  g ra u s c h w a rz ,  d ie  m e is te n  H y d r o b ie n  s in d  u m k r u s t e t  u n d  d a n n  
e r s c h e in e n  s ie  g ra u s c h w a rz ,  s e h r  w e n ig e ,  d ie  n ic h t  u m k r u s t e t  s in d ,  e r s c h e in e n  w e iß .

38 c m  H y d r o b ie n - S c h i l l ,  g ra u  b is  b e ig e b r a u n ,  w e c h s e lla g e r n d  m it  to n ig e m  M e rg e l. D ie  H y d r o ­
b ie n  s in d  w e iß , m it  s e h r  g r o ß e m  A n te il  a n  B ru t ,  m it  e in z e ln e n ,  s c h le c h t  e r h a l te n e n  L a n d ­
s c h n e c k e n .  K o h lig e  L a g e n  (1 c m  b is  5 c m  la n g  u n d  w e n ig e  m il l im e te r d ü n n )  l ie g e n  
s c h ic h tp a r a lle l .

50  c m  H y d r o b ie n - S c h i l la g e n ,  s c h w a rz g ra u , w e c h s e ln d  m it  to n ig e m  M e rg e l,  g ra u g rü n , z. T . h e ll ­
g ra u . D ie  H y d r o b ie n  s in d  w e iß ,  m it  s e h r  g r o ß e m  A n te il  a n  B ru t ,  m it  e in z e ln e n  s c h le c h t 
e r h a i te n e n  L a n d s c h n e c k e n

34 c m  H y d ro b ie n - S c h i l la g e n  w e c h s e lla g e r n d  m it  to n ig e n  M e rg e ln  ( W a s s e ra u s tr i t t )

40  c m  M e rg e l ,  to n ig ,  g ra u , m it  v e r e in z e l te n  H y d r o b ie n ,  in  d e m  w e n ig e  m il l im e te rd ü n n e  H y d ro ­
b ie n - S c h i l la g e n  e in g e s c h a l te t  s in d

25 c m  H y d r o b ie n - S c h i l l  w e c h s e lla g e r n d  m it  to n ig e n  M e rg e ln

ct£—
C 6 Jk—i C ç 1kik t

11 c m  H y d r o b ie n - S c h i l l ,  d u n k e lg r a u .  D ie  H y d r o b ie n s c h a le n  s in d  w e iß . E in g e sc h a l te t ,  s in d  h e l­
le re  L a g e n , in  d e n e n  d ie  H y d r o b ie n  z. T .  u m k r u s t e t  s in d .

30  c m  M e rg e l to n ,  z ä h , g ra u , m it  s e h r  w e n ig e n  H y d r o b ie n .  D ie  H y d r o b ie n s c h a le n  s in d  d u r c h ­
s ic h t ig  u n d  g lä n z e n d ,  m it  B i tu m e n g e ru c h

i i i i i i  i ~ m

« _£_» «' f i t e
CX

8 c m  M e rg e lk a lk s te in ,  h a r t ,  g r a u ,  im  o b e r e n  T e il ist e in e  H y d r o b ie n -S c h illa g e  e in g e s c h a lte t

40  c m  M e rg e l to n ,  z ä h , g ra u , m it  v e r e in z e l te n  H y d r o b ie n ,  d ie  te i lw e ise  u m k ru s te t  s in d , m it v ie len  
F is c h r e s te n .  Im  u n te r e n  T e il s in d  s c h w a rz e  L a g e n  v o n  H y d r o b ie n b r u t  e in g e s c h a lte t

Abb. 22: Spezialprofil XV, Maßstab 1:25, Mächtigkeit 8,80 m



4 0  c m  K a lk s te in ,  h a r t ,  d ie  S o h le  d e r  o b e r e n  T ra s s e  b i ld e n d  

7 c m  M e rg e l,  g e s c h ic h te t  

35 c m  K a lk s te in ,  h a r t ,  m it  L a n d s c h n e c k e n

10 c m  M e rg e l ,  m ü r b e ,  z e rb r ö c k e lt  

15 c m  K a lk s te in ,  h a r t

7 c m  M e rg e l,  to n ig ,  m ü rb e ,  h e llb e ig e ,  m it  h a r te n ,  d ic h te n  K a lk k n o lle n  

60 c m  K a lk s te in ,  h a r t ,  m it  L a n d s c h n e c k e n ,  m it  v ie le n  W u rm - G ä n g e n  u n d  L ö c h e rn

20 c m  M e rg e l ,  to n ig ,  m ü r b e ,  h e llb e ig e ,  m it  h a r te n ,  d ic h te n  K a lk k n o lle n

50 c m  Kalksteinbänkchen (1 -5  c m ) , wechsellagemd mit Mergelhorizonten, beige

35 c m  M e rg e l, to n ig ,  b e ig e , w e c h s e lla g e m d  m it b ra u n - s c h w a r z e m  m e rg e lig e m  T o n  u n d  H v d ro -  
b ie n -S c h i l la g e n

15 c m  A u f a r b e i tu n g s h o r iz o n t ,  g r ü n g ra u ,  m it  b r a u n e n  K a lk g e rö l le n ,  a m  T o p  s e h r  d ü n n e  P f la n ­
z e n re s te la g e ,  b r a u n - s c h w a r z ,  d a s  G e s te in  is t w e ic h , z. T . l in s e n a r t ig  (b is  30 c m )  v e rfe s tig t

55 c m  M e rg e l,  to n ig ,  b e ig e b r a u n ,  w e c h s e lla g e m d  m it  g ra u e n  H y d ro b ie n -S c h i l la g e n . D e r  o b e re  
T e il b r a u n e r ,  m e r g e lig e r  T o n

17 c m  K a lk s te in ,  h a r t ,  m it  e in g e s c h a l te te m  d ü n n e n  M e rg e lh o r iz o n t

5 c m  M e rg e l ,  b e ig e b r a u n ,  u n d  H y d ro b ie n -S c h i l l  
10 c m  H y d r o b ie n - S c h i l l -K a lk s te in ,  h a r t

25 c m  M e rg e l ,  b e ig e b r a u n ,  m it  e in g e s c h a l te te n  H y d r o b ie n - S c h i l la g e n , z. T . v e rfe s tig t

50  c m  K a lk s te in ,  h a r t

50 c m  M e rg e l ,  b r a u n - g r a u b r a u n ,  m it  v e r f e s tig te n  L a g e n , m it  W u rz e l re s te n

30  c m  K a lk s te in ,  h a r t ,  d ic h t

15 c m  M e rg e l,  to n ig ,  b e ig e b r a u n

65  c m  K a lk s te in ,  h a r t ,  d ic h t

10 c m  M e rg e l ,  to n ig ,  b la u -g ra u -s c h w a rz ,  b i tu m in ö s

B Abb. 23: Spezialprofil X V I, Maßstab 1:25, Mächtigkeit 6 ,2 6  m





Zur Korrelierung der Spezialprofile wurde einmal die Projektionslinie Z—X und zum 
anderen der Aufarbeitungshorizont an der Basis der Folge D benutzt (Abb. 24). Aus 
der daraus resultierenden Aufreihung der Spezialprofile von NNW nach SSW 
ergaben sich gleichbleibende Verhältnisse in der Lage der Leithorizonte an der Basis 
der einzelnen Folgen. Lediglich die Profile V mit einer geringeren Mächtigkeit der 
Folge D sowie XI und XV mit dem Fehlen des Aufarbeitungshorizontes an der Basis 
der Folge C fallen aus dem Rahmen.

Um die generell gleichmäßige Sedimentation zu dokumentieren, wurde zusätz­
lich zum Korrelierungsschema ein lithologischer Profilschnitt durch die Folge B 
bis F an der nördlichen Abbauwand des Steinbruchs gefertigt.

Neben dem generell einheitlichen Bild kommen hier jedoch im einzelnen sehr 
wohl deutliche Faziesunterschiede zum Vorschein. Sie sind sowohl bei einzelnen 
Leithorizonten (z. B. „Mytilus-Horizont” Basis Folge E) als auch bei anderen Kalk­
stein- und Mergelbänken zu beobachten. Vor allem fallen aber mehr als in bishe­
rigen Abbildungen Faziesunterschiede, Mächtigkeitsschwankungen und postsedi­
mentäre Deformationen in der Umgebung der Algenriffe auf (s. auch Abb. 26 und 
27).

STAPF & HARTMANN, Strat. u. Fazies d. Hydrobien-Schichten v. Budenheim

2.3. Biostratigraphische Aspekte

Mit der Biostratigraphie der Hydrobien-Schichten im Raum Budenheim haben 
sich bisher vor allem B ozorgnia (1960) und Kawash (1974) beschäftigt. B est (1975) 
streifte im Rahmen seiner detaillierten Untersuchung des Mainz-Amöneburger 
Profils und der sich daraus ergebenden biostratigraphischen Charakterisierung der 
dortigen Schichten auch das Budenheimer Profil. Best (1975) und Kawash (1974) 
haben die von B ozorgnia (1960) vorgeschlagene biostratigraphische Abgrenzung der 
unteren Hydrobien-Schichten zu den liegenden Corbicula-Schichten erneut disku­
tiert und erweitert.

Danach wird die Grenze dort gezogen, wo Hydrobia inflata erlischt und Nonio- 
noides demens mit Cyprinotus francofurti massenhaft einsetzt.

Die exakte Basis der Unteren Hydrobien-Schichten weiterhin präzisierend 
kommen nach M artini (1981) Sciaeniden (Umber-Fische) hinzu, die nur im Bereich 
einer Nannoplanktonanlage an der direkten Basis der Unteren Hydrobien-Schichten 
auftreten (vor 15 Mio. Jahren). Die Bedeutung der Nannoplanktonlagen, die haupt­
sächlich aus Coccolithus pelagicus und Reticulofenestra francofurtana-Gtmein- 
schaften bestehen, wird von M artini (1981) vor allem aufgrund ihrer großen Verbrei­
tung im Oberrheingraben und den anschließenden Tertiärbecken hervorgehoben.

Aufgrund der oben skizzierten paläontologischen Befunde werden die Hydro­
bien-Schichten des Mainzer Beckens von M artini (1981) in Anlehnung an die Auf­
gliederung im Oberrheingraben in Untere und Obere Hydrobien-Schichten unter­
teilt und zusammen mit den Oberrheingrabengesteinen einmal in das Unter-Miozän 
und Basis Mittel-Miozän (Untere Hydrobien-Schichten), zum anderen in das Mittel- 
Miozän (Obere Hydrobien-Schichten) eingestuft.

Damit ist endlich die bisherige unterschiedliche Nomenklatur und biostratigra­
phische Einstufung zwischen Mainzer Becken und Oberrheingraben überwunden.
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Eine genauere biostratigraphische Untergliederung der Unteren Hydrobien- 
Schichten im Raum Budenheim wird von Kawash (1974) und B est (1975) vorge­
nommen (s. auch Abb. 24).

Kawash (1974) teilt die Unteren Hydrobien-Schichten nach dem Profil von Tan 
(1972: 89) in seine „Zonen” I und II bzw. „Unter-Zone” 1—5 ein („Zonen” =  biostrati­
graphische Einheiten). Daß im Steinbruchprofil Budenheim nicht die gesamten 
Hydrobien-Schichten des Raumes erschlossen sind, geht nach Kawash (1974) auch 
aufgrund des Fehlens der „Zone” III hervor.

Die einzelnen Zonen unterscheiden sich nach Kawash (1974) durch das 
Erlöschen und Neueinsetzen bestimmter Mikrofaunen (Foraminiferen und Ostra- 
coden).

B est (1975) korreliert den unteren und mittleren Teil der Hydrobien-Schichten 
nach Tan (1972) mit seinen Horizonten 6a—6f. Betreffs des TAN’schen Oberen Teils 
der Hydrobien-Schichten legt sich B est nicht fest, inwieweit seine Horizonte 7a—7c 
nach Budenheim korreliert werden können.

Die Tatsache, daß sowohl Kawash (1974) als auch B est (1975) auf Tan (1972) 
aufbauen, dessen Ergebnisse aber aufgrund unserer Aufnahmen zu ungenau sind, 
läßt es unumgänglich erscheinen, daß das Steinbruchprofil Budenheim einmal sehr 
detailliert biostratigraphisch untersucht werden muß. Durch die Ergebnisse von 
M artini (1981) sind die besten Voraussetzungen dafür gegeben.

STAPF & HARTMANN, Strat. u. Fazies d. Hydrobien-Schichten v. Budenheim

3. F a z i e s

Die Fazies der Unteren Hydrobien-Schichten im Steinbruch Budenheim ist 
gekennzeichnet durch das Auftreten von Kalksteinen, Kalkmergeln, Mergeln und 
Tonmergeln bis Mergeltonen. In diese Schichten sind äußerst zahlreiche Mollusken- 
schill-Lagen in meist geringerer Mächtigkeit eingelagert, ab und zu sind Mollusken- 
schille auch direkt gesteinsbildend.

Um die faziellen Merkmale vom Liegenden zum Hangenden zu beschreiben, 
sollen zuerst die dunkelgrauen Tonmergel und Mergeltone näher betrachtet werden. 
Sie treten sowohl im Grenzbereich von Corbicula- zu Unteren Hydrobien-Schichten 
als auch in darüberliegenden Folgen auf. In der Folge A stellen sie die überwiegende 
Mehrheit der Gesteine und sind hier aufgrund ihrer dunklen Farbe, des rel. hohen 
Gehaltes an Bitumen und an feinverteiltem Pyrit sowie der deutlich entwickelten 
Lamination besonders charakteristisch.

Daraus folgt, daß evtl, schon während der Ablagerung, sicher jedoch während 
der Frühdiagenese, reduzierende Bedingungen geherrscht haben.

In vielen Fällen sind in die Mergel Fossilien eingelagert, entweder als Hydrobien- 
schill-Lagen (bis max. 47 cm Mächtigkeit) oder als verstreute Hydrobien im Sedi­
ment. Teilweise sind es auch in die Schichtung eingeregelte Vertebraten- und 
kohlige Pflanzenreste. Die Hydrobienschille stellen Ansammlungen von Hydro- 
bienschalen dar, die aufgrund von episodischem Hydrobien-Massensterben zu 
erklären sind. Das Massensterben selbst wird in der Literatur unterschiedlich 
gedeutet. Nach M artini (1981), dort allerdings auf Fische angewandt, sollen plötz­
liche Salzgehaltsänderungen und besonders Sauerstoffmangel des Wassers in
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flachen und überhitzten Teilbecken als Ursache des Massensterbens eher in Frage 
kommen als Planktonblüten.

Bei der basalen Mergelserie eine kontinuierliche Sedimentationsabfolge zu 
erwarten, ist naheliegend. Daß dies jedoch nicht der Fall ist, beweisen Trockenriß- 
und Geröllhorizonte, die Sedimentationsunterbrechungen und partielle Erosionen 
belegen. Besonders bei einem 2,20 m unter dem Top der Folge A liegenden 4—6 cm 
mächtigen hellgelblichgrauen Mergeltonhorizont sind basale Trockenrißverfül- 
lungen und Geröllanreicherungen (Gerölldurchmesser max. 1 cm) sowie Geröllein­
lagerungen im Sediment deutlich ausgebildet.

Inwieweit die Geröllhorizonte innerhalb der Mergelserie als Ingressionshori­
zonte zu deuten sind, läßt sich jetzt noch nicht sagen. Dafür sind weitere Untersu­
chungen notwendig. Dies gilt ebenso für die Frage nach dem Auftreten von 
Tempestiten.

Nach B est (1975: 122) geben jedenfalls die dunklen Mergel an der Basis der 
Hydrobien-Schichten den Beginn neuer Sedimentationszyklen und neue Absen­
kungsphasen an.

Karbonatgesteine sind in der basalen Mergelserie nur selten, dafür aber in charak­
teristischer Fazies vorhanden.

Zum einen ist es ein max. 10 cm mächtiger, blaugrauer, harter Mergelkalkstein, 
der an der Oberfläche weißlichgrau anwittert und über weite Steinbruchbereiche 
verfolgt werden kann. Er wird im unmittelbar Hangenden von z. T. sehr großen 
grauen Mergelkalksteinkonkretionen (max. 60 cm lang, 10 cm dick) begleitet. Zum 
anderen liegt ca. 1,25 m unter diesem dünnen Mergelkalkstein ein etwa 40 cm mäch­
tiger hellgrauer, onkolithischer, dolomitischer Kalkstein, der stark zerklüftet ist und 
als Sohle der untersten Abbautrasse im gesamten Steinbruchgebiet zu verfolgen ist. 
Tan (1972: 89) bezeichnet ihn als Leitbank.

Beginnend mit Folge B setzen dann dominate Karbonatgesteine in den Hydro­
bien-Schichten von Budenheim ein.

Hier müssen 2 große Faziesbereiche unterschieden werden: einmal die g e - 
s c h i c h t e t e  K a l k s t e i n f a z i e s  und zum anderen die ungeschichtete A l g e n ­
r i f f - K a l k s t e i n f a z i e s .  Neben den gewaltigen Faziesunterschieden zwischen 
diesen beiden Bereichen schwanken auch die Mächtigkeiten. In der geschichteten 
Fazies liegen die Mächtigkeiten der Bänke zwischen wenigen cm und 1,60 m, 
während die Mächtigkeit der Algenriffe bis 15 m erreichen kann.

In der g e s c h i c h t e t e n F a z i e s  sind es in den meisten Fällen hellgelbbraune 
bis braune, lutitische Kalksteine, die Hydrobien-führend bis Hydrobien-reich sind. 
Teilweise liegen sie auch als Hydrobien-Kalksteine vor.

Die Kalksteine sind z. T. stark diagenetisch verfestigt. Bei höherem Mergel- und 
Hydrobienanteil ist jedoch die diagenetische Verfestigung nicht so stark. Die unter­
schiedliche diagenetische Verfestigung kann von Einzelbank zu Einzelbank 
beobachtet werden, mit anderen Worten: Jede Einzelschicht hat eine unterschied­
liche diagenetische Geschichte (s. H artmann & Stapf 1982). In einigen Kalkstein­
bänken treten Wurzelhorizonte auf, die auf autochthonen Pflanzenwuchs 
hinweisen. Teilweise sind auch Ufer- und bzw. Landpflanzen eingeschwemmt, die 
neben ebenfalls eingelagerten Landschnecken Rückschlüsse auf Flora und Fauna 
des Hinterlandes zulassen.

STAPF & HARTMANN, Strat. u. Fazies d. Hydrobien-Schichten v. Budenheim
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Vor allem in höheren Profilteilen treten in den Kalksteinen häufig nur wenige 
mm-breite Wurmgänge auf, die auf Bioturbationen hinweisen.

Auch in den Kalksteinen sind Sedimentationsunterbrechungen vorhanden. Sie 
äußern sich in Schrumpfrissen und in kleinen Lösungshohlräumen. Teilweise treten 
auch Karsthohlräume auf (bis 60 cm 0), die vertikal miteinander in Verbindung zu 
stehen scheinen. Im Profil III (Abb. 10) war ein Hohlraum angeschnitten, der mit 
jüngerem Sand verfällt war.

Beim Verfolgen einzelner Kalksteinhorizonte in lateraler Richtung lassen sich 
durchaus entweder schon nach wenigen m oder erst in größerer Entfernung Mäch- 
tigkeits- und Faziesunterschiede erkennen (s. Abb. 25a + b).

Die im einzelnen vorhandenen Faziesunterschiede sowohl in vertikaler als auch 
in lateraler Richtung werden neben der Geschichte der Diagenese in einer eigenen 
Arbeit beschrieben (s. H artmann & Stapf 1982).

Insgesamt gesehen kann man trotz erkennbarer Faziesunterschiede die geschich­
tete Kalksteinfazies als rel. einheitlich bezeichnen. Die gut ausgeprägte Schichtung, 
z. T. Lamination in feinkörnigen Sedimenten weist auf ruhige Sedimentationsver­
hältnisse hin.

Es ergibt sich damit ein Lagunen- und bzw. Karbonatplattformcharakter.

Im Gegensatz zur geschichteten steht nun die ungeschichtete Kalksteinfazies, die 
vor allem in Form von A l g e n r i f f e n  auftritt. Sie erscheinen bereits in Folge A 
und reichen bis in die Folge G. Ihr Auftreten ist meistens sowohl vertikal wie auch 
lateral isoliert (s. Abb. 26, 27, 28). Es sind fast immer kuppel- oder stotzenförmige 
Gebilde, die sich der geschichteten Umgebung gegenüber als starre Körper 
verhalten. Teilweise verzahnen sich ihre Randbereiche mit geschichteten Nachbar- 
Sedimenten. In den meisten Fällen sind sie in die Unterlage eingedrückt (hohes 
Gewicht auf noch weichem Untergrund), während die randlichen Schichten im 
oberen Riffteil nach oben gebogen sind (Kompaktion der geschichteten Sedimente).

Aufgrund der zahlreichen, unterschiedlich großen und unregelmäßigen Hohl­
räume ist das Faziesbild der Riffe unübersichtlich.

Die aufbauenden Gesteine sind meist lutitische Algenkalksteine, bei denen nur 
selten stromatolithische Strukturen erkennbar sind (s. STAPF i. Vorher.) Die Hohl­
räume sind oft von Sinterkalken ausgekleidet und beherbergen Sekundärminerale 
wie Calcit und M n02. Auch können detritische Kalksteine sowie verschiedene Fossi­
lien den Riffen ein- und angelagert sein. Ein Beispiel für Anlagerung ist die Mytilus- 
Bank (Basis Folge E).

Ein weiterer weit verbreiteter Gesteinstyp sind die Mergel, die in verschiedenen 
Folgen auftreten. Bei unterschiedlichen Farben (gelbbraun, grünlich, grüngrau) 
erreichen sie selten mehr als 50 cm Mächtigkeit. Meist sind sie ungeschichtet und 
enthalten Hydrobienschill. Charakteristisch für einige Horizonte ist das 
Vorkommen von harten und dichten Kalkknollen.

Schließlich müssen bei der Beschreibung der faziellen Merkmale noch einmal die 
Aufarbeitungshorizonte erwähnt werden, die bereits auf S. 88 f. charakterisiert 
wurden.
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Abb. 26: Algenriff mit Nebengestein (gut geschichtete Kalksteine und Mergel), das durch 
Fazieswechsel, Mächtigkeitsschwankungen und postsedimentäre Deformationen 
gekennzeichnet ist.

Abb. 27: Algenriff mit Nebengestein (gut geschichtete Kalksteine und Mergel), das durch 
Fazieswechsel, Mächtigkeitsschwankungen und postsedimentäre Deformationen 
gekennzeichnet ist.
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4 .  P a l ä o n t o l o g i e

In dieser Arbeit wird der Fossilinhalt der Hydrobien-Schichten im Steinbruch 
Budenheim nicht näher untersucht. Vielmehr geht es um eine Aufzählung der 
bisher in den Unteren Hydrobien-Schichten von Budenheim oder dessen näherer 
Umgebung gefundenen Fossilien. Dabei werden Literaturangaben mit eigenen 
Funden kombiniert.

Zuerst soll N a n n o p l a n k t o n  erwähnt werden, das in mehreren Lagen auftritt 
(M artini 1981) und biostratigraphische Bedeutung hat. Von M artini (1981: 96) 
wurden im Grenzbereich Corbicula-Schichten — Untere Hydrobien-Schichten 
bisher 5 Lagen gefunden, wobei die 3. Lage mit Coccolithuspelagicus und Reticulofe- 
nestra fmncofurtana zusammen mit Sciaeniden die Basis der Unteren Hydrobien- 
Schichten bildet.

Die F l o r a  wurde bereits von Kräusel (1938) gut untersucht. Zusätzliche 
Angaben machen Rothausen (1969), Best (1975) und H artmann (1980). Danach 
lassen sich aufgrund der in den Hydrobien-Schichten gefundenen Pflanzen Zonen 
erkennen, die vom Lagunenwasserkörper über die Röhrichtzone, Sumpfwiesen­
zone, Gebüschzone, Niedergehölzzone bis zur Waldzone reichen.

Im einzelnen sind bekannt geworden:

Cyanophyta (Blaualgen): Manche Kalksteine bestehen aus feinlaminierten Lagen, 
die auf die Tätigkeit von Cyanophyceen zurückzuführen sind. Stromatoli- 
thische Strukturen, die unter weiterer Beteiligung von Pilzen und Bakterien 
entstehen, treten bevorzugt in Algenriffen auf.

Dinoflagellatae (Panzergeißler): Dinoflagellatencysten und Hystrichosphaeren 
kommen in verschiedenen Lagen vor.

Chlorophyta (Grünalgen): Stengelige, schlauch- und fadenförmige sowie kugelige 
Grünalgenreste sind oft zu sehen. Diese Kalkalgen kommen in manchen 
Lagen (z. B. in Folge A) massenhaft als Kalkalgenschill-Lage vor und sind 
auch am Aufbau der Algenriffe beteiligt.

Charophyta (Armleuchtergewächse): Characeen wurden in mehreren Horizonten­
gefunden. Da sie vorwiegend Süßwasser-Horizonte kennzeichnen, sind sie 
ein wichtiger Milieu-Hinweis.

Höhere Pflanzen: Blätter, Stengel und andere pflanzliche Reste (z. T. nur als 
Kohle-Schmitzen) sind an mehreren Stellen gefunden worden. Eine Lage in 
Folge A unterhalb der tiefsten Kalksteinbank besteht fast nur aus zusammen­
geschwemmten Blättern. Solche Pflanzenreste lassen sich in das oben 
erwähnte Zonierungsschema einordnen.

Sporen und Pollen: in manchen Lagen kommen sie massenhaft vor.
Wurzelreste: Wurzelhorizonte und auch isolierte Wurzeln treten in verschie­

denen Profilbereichen auf. Teilweise sind sie in lockeren Sedimenten, z. T. 
aber auch in Kalksteinen zu finden.

D ie F a u n a
Ähnlich wie bei der Flora sind auch bei der Fauna sowohl aquatische als auch 

Landorganismen in den Unteren Hydrobien-Schichten vertreten. Wie zu erwarten, 
dominieren aquatische Formen sehr stark. Diese sind in mehreren Arbeiten 
beschrieben worden, z. B. von Z euner (1938), B ozorgnia (1960), Tan (1972) und B est 
(1975). Besonders B est (1975) versucht durch eine ausführliche Behandlung der 
aquatischen Faunenelemente den Biotop der Hydrobien-Schichten-Lagune zu
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beschreiben. Danach gehören zu diesem Biotop: Foraminiferen, bestimmte 
Mollusken, Ostracoden, Insekten, bestimmte Oligochaeten und Fische. Mit den 
Landorganismen hat sich in einer wegweisenden Art Rothausen (1969) beschäftigt, 
der bei diesen Fossilien eine Einordnungsmöglichkeit in verschiedene Zonen 
erkennt. Aus Budenheim sind folgende Formen bekannt (s. auch R othausen 1969, 
H artmann 1980, E ikamp 1981):
Trionychidae, Emydidae (Schildkröten): ]
Alligatoridae (Krokodile): J zum Röhrichtgürtel gehörend;
Aves (Vögel): J
Soricidae (Spitzmäuse): zur Sumpfwiesenzone gehörend;
Aceratheriinae (hornlose Nashörner): zur Ufergebüschzone bis Niederungswald­

zone gehörend;
Erinaceidae (Igel):
Gliridae (Schläfer):
Amphicyonidae (Bärenhunde): zur Niedergehölz- bis Waldzone
Mustelinae (Marder): gehörend;
Dicerorhininae
(Zweihörnige Halbpanzer-Nashörner):
Ohne Zoneneinordnungsmöglichkeit werden Geomyoidea (Taschenratten) genannt. 

Im einzelnen wurden gefunden:
Foraminifera (Lochschalentierchen): Alle gefundenen Foraminiferen sind bentho- 

nische Arten. Auch die bisher als planktonisch betrachtete, biostratigraphisch 
wichtige Art Nonionoides demens ist nach Schäfer (1980) benthonisch. 
Die vertikale Verbreitung einiger Mikrofossil-Formen ist in Tab. 1 dargestellt.

Tab. 1: Vertikale Verbreitung einiger Mikrofossilien

1 2 3 4 5 6 7 8 9 10 11 Probe

A B C D Folge

Ostracoden:
• • • • • • • Eucypris
• • • • • • • • Heterocypris
• • • • • • • • • • Cypridopsis

• • • • Cyclocypris
• • Hemicyprideis

Foraminiferen:
• • Bolivina

• • • Nonionoides (Hastigerina)
• Bulimina

• • • Cassidulinita
• Caucasina

• • Nonion
• Elphidium

• • • • • • • Discorbis
• • • Cyclogyra
• • Quinqueloculina

• • • • • • Hystrichosphaeren
• • Deßandrea

• • • • • Pollen
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Mollusca (Weichtiere):
Gastropoda (Schnecken): Unter den in den Unteren Hydrobien-Schichten zahl­

reich auftretenden Gastropoden (nach W enz 1921 über 50 Ajrten) dominieren 
besonders die Hydrobien. B est (1975) stellt innerhalb der Gastropoden 3 
ökologische Gruppen auf. Vertreter aller dieser 3 Gruppen wurden gefunden.

Zur ersten, autochthonen, eury- bis brachyhalinen Gruppe gehören besonders die 
Hydrobien selbst, die in vielen Fällen gesteinsbildend auftreten (Hydrobia cf. dubuis- 
soni, Hydrobia elongata, Hydrobia obtusa). Zur zweiten, limnischen Gruppe werden 
z. B. die Gattungen Planorbarius und Viviparus gerechnet.

Zur dritten, terrestrischen Gruppe stellt man u. a. die Gattung Cepaea, die als 
allochthones Element oft zusammen mit Hydrobien vorkommt.

Bivalvia (Muscheln): Hier wurden nur die 2 Gattungen Mytilusfaujasi und Congeria 
brardi gefunden, die aber beide lithostratigraphische Bedeutung haben (Basis 
der Folgen E bzw. G). Best (1975) rechnet beide zur euryhalinen Mollusken­
fauna.

Ostracoda (Muschelkrebse): Ostracoden kommen in manchen Lagen sehr häufig 
vor. B est (1975) teilt sie in 4 verschiedene Gruppen ein: Euryhalin, Süß- 
bis Brackwasser, Süßwasser, sekundär an Süßwasser angepaßt. Danach lassen 
sich die gefundenen Ostracoden (s. Tab. 1) einstufen.

Insecta (Insekten): Hier sind besonders Phryganeen-Köcher (Hüllen der Köcherflie­
genlarven) zu nennen, die in der Nähe von Algenriffen auftreten und so eine 
wasserbewohnende Insektenfauna belegen.

Oligochaeta (Wenigborster): Reste wahrscheinlich von Lumbriciden (Regen­
würmer) kommen sowohl lagenartig angereichert als auch im Sediment 
verstreut vor. Beim lagenartigen Auftreten (in den Folgen A und F handelt es 
sich um Pellets, die nach Best (1975): 88) aus den Kalkdrüsen von Lumbri­
ciden stammen. Die zweite Art des Auftretens wird durch zahlreiche Freß- 
und Grabgänge von Lumbriciden angezeigt, die in vielen Horizonten zu 
erkennen sind (s. Spezialprofile I—XVI). In Folge F sind die Gänge in 
Algenmatten angelegt und durchlöchem das Gestein engmaschig (Ver­
landungshorizonte).

Pisces (Fische): Fische kommen in Budenheim häufig horizontweise vor und 
haben sowohl biostratigraphische wie auch ökologische Bedeutung. So sind 
vor allem die von M artini (1981) herausgestellten Sciaeniden (Umberfische) 
zu nennen, die mit Argyrosomus moguntinus zusammen mit Coccolithen die 
Unteren Hydrobien-Schichten einleiten. Daneben treten die Gattungen 
Notogoneus longiceps und Thaumaturus rhenanus auf, die brackisch-lagunäre 
Verhältnisse anzeigen. Die ebenfalls aus Budenheim beschriebenen Haifische 
unterliegen nach Von der H ocht (1978) einem Irrtum.

Koprolithen (Kotpillen): Diese Exkremente treten hin und wieder auf, beson­
ders in Folge A unterhalb der tiefsten Kalksteinbank.

5 .  S y n s e d i m e n t ä r e  S c h i c h t v e r f o r m u n g e n

Synsedimentäre bzw. frühdiagenetische Schichtverformungen, die atektonischen 
Ursprungs sind, lassen sich in den Unteren Hydrobien-Schichten von Budenheim in 
größerem Ausmaß beobachten. Es sind Phänomene, die mit den Aigen-Riffen
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bb. 28: Lageplan der A

lgenriffe auf der H
auptsohle des nördlichen Steinbruchbereichs (Stand: Januar 1980).
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Zusammenhängen. Die Auflast der Aigen-Riffe, deren Größe zwischen 1 m 0 und 
1 m Höhe bis zu 10 m 0 und 15 m Höhe schwankt, verursachte bei den darunterlie­
genden Schichten Sackungs- und Belastungsvorgänge, die wiederum Verformungen 
und Verwerfungen zur Folge hatten (s. Abb. 26 und 27). Die Verformungen können 
deutlich bei den die Aigen-Riffe direkt unterlagernden Wechsellagerungsserien aus 
Mergeln, Schill-Lagen und Kalksteinen beobachtet werden. Die Deformations­
dellen, die entsprechend der Riff-Maße große Dimensionen haben, sind schüssel­
förmig ausgebildet (s. Abb. 28). Auf halber Höhe der Aigen-Riffe ist die Schichtung 
in den umgebenden Schichten meist wieder horizontal. Zu diesem Zeitpunkt waren 
die Eindellungsvorgänge abgeschlossen, so daß die darüberlagernden Schichten 
zum Riff hin ansteigen (Folgen der Kompaktion). Oft sind jedoch primäre Mächtig­
keitsunterschiede zwischen den Schichten auf dem Riff und den seitlich benach­
barten vorhanden.

Erst eine gewisse Strecke über dem Riff greift die Schichtung wieder ungestört 
über den Riffkörper hinweg.

STAPF & HARTMANN, Strat. u. Fazies d. Hydrobien-Schichten v. Budenheim

6 . T e k t o n i k

In den überwiegend horizontal gelagerten, gut geschichteten Kalksteinen der 
Unteren Hydrobien-Schichten von Budenheim ist eine intensive Zerklüftung zu 
beobachten, wobei die diagnetisch stärker verfestigten („kompetenten”) Bänke am 
stärksten betroffen sind.

Zwei Kluftscharen, die nahezu senkrecht zueinander verlaufen, sind im Gelände 
auf der Oberfläche der als Trassensohlen dienenden Kalksteinbänke gut zu sehen 
(Abb. 29).

Abb. 29: Stark zerklüftete Kalksteinbank mit 2 Hauptkluftrichtungen in den Unteren Hydro­
bien-Schichten im Steinbruch Budenheim bei Mainz.
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Aus der Auswertung von 74 im Steinbruch gemessenen Klüften zeichnen sich 
deutlich zwei Maxima ab: Ein Hauptmaximum mit NNW-SSE-streichenden 
Klüften (130 bis 170°) und ein Nebenmaximum mit ENE-WSW-streichenden 
Klüften (50 bis 70°) (s. Abb. 30 und 31).

Die Häufigkeitsverteilung der Flächenpole und Geländebeobachtungen zeigen, 
daß die Klüfte nahezu saiger stehen. Bei inkompetenten Bänken kann sich der 
Einfallswinkel verflachen. Ein Teil der Klüfte ist mit Hämischen belegt. Teilweise 
sind die Klüfte mit Calcit-Bestegen verfüllt, andererseits sind aber auch NNW-SSE- 
gerichtete, offene Klüfte vorhanden (bezeichnenderweise auch in quasi unver- 
festigten Mergelserien!).

Diese tektonischen Gefügemerkmale ermöglichen die Deutung des Beanspru­
chungsplans. Wie aus dem Gesamtzusammenhang zwischen dem Mainzer Becken 
und dem Oberrheingraben hervorgeht (s. bes. Abb. 1), gliedern sich beide Maxima, 
besonders das Hauptkluftmaximum gut in den südwestdeutschen Gesamtbeanspru­
chungsplan ein (s. I l l i e s  1977, 1978, 1981a, 1981b).

STAPF & HARTMANN, Strat. u. Fazies d. Hydrobien-Schichten v. Budenheim
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Abb. 30: Häufigkeitsverteilung der Kluftflächenpole im Gefugediagramm. 74 Pole.
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Abb. 31: Kluftrose aus Kluftmessungen im Steinbruch Budenheim bei Mainz (Kreisradius 
entspricht 10%).

Dieser zeigt aufgrund von it-situ- Spannungsmessungen von Illies & G reiner 
(1976), G reiner & Lohr (1980) und Illies, B aumann & H offers (1981) seit dem Mittel- 
Pliozän eine NW-SE-Ausrichtung der maximalen horizontalen Hauptspannungs­
richtung mit 120—130° (s. auch A horner 1975,1978). Diese Richtung ist auch die am 
häufigsten auftretende Störungsrichtung in den außerhalb des Alzey-Niersteiner- 
Horstes gelegenen Teilen des Mainzer Beckens (s. Abb. 1).
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